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bindung mit milden Klangfarben des Orcheſters 


einen hinlänglich geübten Vertreter des Inſtrumentes 
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Lelegramme der Dansi i welches ihrer umfaſſenden und bedeutenden Berufsthätig⸗ 27. Sitzung vom 21. Februar. ftrengften Garantien der unverbrüchlichſten Discretion 
ein, 22. Febr. Baniger Een eichs⸗ keit nicht entſpreche, es empfehle ſich vielleicht, die Kreis⸗ Erſter Begenftanh der Tagesordnung ist die zweite gegen Jedermann, alſo auch gegen die Richter. Nie und 
tagswahl im dritten Berliner ahlbesirt ſind a orb 0 11 — N 120000 475 Ku des ae eg ren un 5 28550 . 
5 i + - eder den Kreisphyſike uzu⸗] da ahr vom 1. ri zum wecke der lichkeit es wolle, über das in der Beichte Geſagte a 
16 741 Stimmen abgegeben. v. Saucken⸗Tarput⸗ weiſen, ihnen ferner Wohnungsgeldzuſchüſſe und Stromverbef fer der Weichſel und Nogat ausſagen, und wenn ein ruchloſer Gefelle die 
— (Fortſchritt) hat davon 8643, Schuhmacher Penſionsberechtigung zuzuwenden. Obne ſolche Ver: 300 000 A. bat, aus der Beichte irgend eine Denunciation gegen 
ackow (Socialdemokrat) 5764, Fabrikbeſitzer beſſerungen ſei es nicht möglich, eine gute Geſundheits⸗ Abg. Rickert: Dieſe Summe iſt nach Gutdünken den Prieſter zu erheben, fo ift der Prieſter nach den 
Dr. Otto Burg (Nationalliberal) 1567, Tiſchler pflege durchzuführen. — Geb. Reg.⸗Rath Boſſe erklärt, herausgegriffen, doch muß anerkannt werden, daß die Pflichten, die ibm obliegen. nicht in der Lage. irgend 
Brandes (Handwerkerpartei) 722 Stimmen erhal- daß die Regierung ſchon Vorarbeiten für Reformen auf | Regierung bei der Lage der Vorarbeiten nicht im etwas zu feiner Vertheidigung vor Gericht vorzudringen. 
ten; zerſplittert find 7 und ungiltig 38 Stimmen. dieſem Gebiete gemacht habe und in nächſter Zeit einen | Stande iſt, beute ſchon genau anzugeben, wie viel . Fir mich iſt es ganz und gar unbegreiflich, wie ein 
v. Saucken iſt alſo gewählt. darauf bezüglichen Geſetz⸗Entwurf vorzulegen Med zu dem genannten Zweck gebrauchen wird. Ich bitte Gericht ein derartiges Strafurtbeil, das ſich 
Wien, 22. erden. Das hieſige officiöfe eh 1 „ Sede Dan: 95 ir e — 7 —— N 4 8950 — en aus der Beichte 1 
2 1 mögen ſich ja manche wierigkeiten entgegen- widerſprochen wird, daß demgemäß verfahren werde. — überhaup ällen kann. 
ene Bet Ein Te becker Ce Gtertetlin N Bar de, 
2 K € It be 5 e längli it der bier geforderten U er 1 eichte: a 
Verhandlungen mit Montenegro dürfte der Waffen- dem großen Staate 8 vorangegangen. Die ärgt:|folte, ben . Wi ubs dals des 
Daf Zy auf 2 . N ert werden. pen rn: A und i une 7 55 
as Zuſtandekommen eines Uebereinkommens mit baben ſich je udig organiſirt und werden an die 
Serbien gilt als ſicher. Staatsregierung den Antrag ſtellen, die Bezirksregierung G 
25 8 ; : in Wiesbaden zu ermächtigen, mit ihnen in Betreff der 
auf a Ahe Haute Ser de 1 re wenigftend, in re 
3 10 r 8 erbindung zu treten; die Regierung möge dieſe darge⸗ 
britiſchen Handelskammern eine Rede, in welcher botene Haud nicht zurückweiſen. — Geh. Reg.⸗Rath 
er die 8 Lage erörterte. Er bemerkte Boſſe bemerkt, daß die Reform des Medizinalweſens 
dabei: Die Conferenz vermochte zwar nicht der] nicht deshalb verzögert werde, weil man fie unterſchätze, 
Türkei Vernunft einzuflößen, ſie war aber ein jondern gerade wegen der Würdigung der großen d Falle ſeh f cht deutlich. 
utes Mittel, Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und Wichtigkeit dieſer Angelegenheit, die in Uebereinſtimmung 0 Ueberlegen Sie es 
die Freundſchaft zeitweilig durch Argwohn ent⸗ mit der Selbſtverwaltung geordnet werden muß. — C 


= 
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die Schließlich auf eingelegt 
iſchen Obertribunal beſtätig 


i 8 H bg. v. Meyer (Arnswalde) will von einer neuen 
ieder ele roßmächte hoffentlich dauernd Reform des Medizinalweſens chte wiſſen. Unter den 
3 2 ee 1 5 — 4 a 7 e ute — 5 
7 7 7 7 etiker, die ohne Rückſicht auf praktiſche Rejultte wieder 
Lelegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung, eine ganze Anzahl neuer polizeilicher Einrichtungen in's 
Wien, 21. Febr. Nach einem Telegramme] Leben rufen würden. Schon jetzt ſej die Menge der Nene⸗ 
der „Pol. Correſp.“ aus Cattaro haben ſich die | rungen ſo groß, daß man nervenſchwach werden müſſe. 
monkenegriniſchen Delegirten für die Friedensver⸗ T. Abg. Lauenſtein lenkt die Aufmerkſamkeit des 
handlungen, die Senatoren Petrovich und Radonich Fonſen aß e o } abe 
: a ordnung eingeführten obligatoriſchen lei, , 
ages. 1 d en ſchan, auf die Beſchwerde der durch dieſe Einrichtung 
* gemeldet . daß be den Wahlen Jun . eh obe 125 I — lichen 
& 8 bin 5 = ordnung wieder aufgehoben, indem man die amtlichen 

Skupſchtina die Friedenspartei die Oberhand bes Fleiſchbeſchauer als Gewerbetreibende betrachtete und * 

halten habe. deshalb die Beſchränkung des Fleiſchergewerbes, durch e 

avre, 21. Febr. Von mehreren Punkten dieſelben für unſtatthaft erklärte. Er bitte den Miniſter. 
der Küſte werden Schifsunfalle ſignaliſirt. die Angelegenheit noch einmal in reifliche Erwägung zu 
Brüſſſel, 21. Febr. Der „Nord“ veröffent⸗ ziehen. — Abg. v. Schorlemer Alſt warnte bevor, 
lic den Fei ber Note der zumänifchen Regierung gung jr en aß rod de Gael be die Mebtepl 
an die Pforte vom 10. Januar, in welcher Rumä⸗ gegen trichinsſes Fleiſch gewähre, rehälmißmößig 


nien an die Türkei das Erſuchen ſtellte, durch eine gering. Es ſei ſehr ſchwer, eine ausreichende Zahl 
5 Declaration ſicher zu ſtellen, daß Ru: wirflſch befähigter Fleiſchbeſchauer zu faden; 7 . : 
( er türkiſchen Verfaſſung er⸗ als drei bis vier Schweine täglich zu unterſuchen, fei | gekommen, fein Amt niederzulegen. Das O. 
t mit einbegriffen ſei. Das für einen einzelnen Mann kaum möglich. — Abg. werde hoffentlich aus dieſem Fall die Ueberzengung ge: 
daß die Pforte bis . Langerhaus beſtreitet die letzte Behauptung des Vor. wunen, daß es den Katholiken geradezu unmöglich ſei 
n Regierung nicht beant- „ Da es ſich nur darum handelte, einzelne] efeken zn gehorchen, welche in ſalcher empör N 
. Muskeln zu unterſuchen, fo könne man in einer Stunde in die heiligſten Einrichtungen der katholisch 
London, 21. Febr. Das Verbot, des Ver⸗ eine ganze Reihe von Thieren einer ſorgfältigen eingreifen. l fr . 
kauſs von Hornvieh iſt nunmehr auch auf Porkſhire 
ausgedehnt. 


rüſung unterwerfen. Es werde die Durd: 9. Petry: Die Aeußerung des Biſchof Reintens 
he der nothwendigen obligatoriſchen Fleiſch⸗ bei Heberanhnte ines Amtes iſt ſchon früher von mir 
beſchan um ſo leichter durchzuführen ſein, wenn 
die Regierung ſich dem Rathe des Abg. 
Thilenius folgend mit den Aerzten in Verbindung eventuell ſtarke, 
ſetzen wolle. — Abg. Dr. Ehilenius giebt dem Abg. Weiche 
Meyer den Rath, feine Nervenſchwäche dadurch zu (Unruhe 
kuriren, daß er ſich als Landrath recht ernſtlich mit der 
öffentlichen Geſundheitspflege ſeines Kreiſes beſchäftige. 
— Abg. v Me yer dankt dem Vorredner für den Rath, 
hält es aber doch für bedenklich, die Kreisphyſiker mit 
hohem Gehalt zu beſolden, blos damit fie die Aborte 
unterſuchen. Die Unterſuchung der Schweine auf Tri 
chinen ſei eine reine Chikane und loſſe ſich namentlich 
auf dem Lande gar nicht durchführen. Mindeſtens 
müſſe man den Bauern ihr als trichinös befundener 
Schwein aus eich Mitteln bezahlen, denn ſonft 


Abgrorduelenhaus. 

Abend ⸗Sitzung vom 20. Februar. 

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzet 
vom 22. Juli 1876, betreffend die Bewilligung von 
Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hoch⸗ 
waſſer im Frühjahr 1876 herbeigeführten Ver⸗ 
beerungen und gemeingefährlichen Zuſtände, wird durch 
Keuntnißnahme für erledigt erklärt. 

Erſte Berathung des Nachtrages zum Staatshaus⸗ 
baltsctat für 1877 1878, in welchem bei der allge: 
meinen Finanzverwaltung 300 000 & in Einnahmen 
und für Stromverbeſſerungen der Weichſel bei 
Abmündung der Nogat 300 000 K. im Extra- 
Ordinarium in Ausgabe geſtellt find. — Die zweite 
Berathung wird im Plenum ftattfinden. 

Obne Debatte wird der Vertrag zwiſchen Preußen, 
Oldenburg und Bremen wegen der künftigen Unter⸗ 
haltung der Schiffahrtszeichen auf der Uuter: 
wefer und wegen Ausführung und Unterhaltung der 
zur Erhaltung der Inſcl Wongerooge erforderlichen 
een in zweiter Leſung angenommen. 

Darauf wird die zweite Berathung des Etats, und 
zwar des Cultusetats fortgeſetzt. 

Zu Kap. 128 Tit. 2 bemängelt Abg. Wachler 
(Schweidnitz) das geringe Gehalt der Kreisphyſiker 


Concert. Oper. 
Die Harfe 1 ein ſchönes, poetiſches Inſtrument, 
zumal als Begleiterin des Geſanges und in Ver⸗ 


welche nur die Ausübung eines e lere — * 13 — 
erichtshof des hat, die er na Ber⸗ 


würden ſie das Fleiſch troß alles Verbotes genießen, 
da ſie ſich voe den Trichinen nicht im Geriugſten 
fürchten. — Abg. v. Schorlemer-Alft beftreitet dem 
Abg. Langerhans die Möglichkeit in dem von Letzterem 
bebaupteten Umfange die FFleiſchſchan vorzunehmen. Ju 
Berlin möge dies möglich ſein, nicht aber auf dem 
Lande und ſpeciell in Weſtphalen, wo die Beſitzer der Ja 
zu unterſuchenden Schweine oft meilenweit auseinander: 

wohnen. Außerdem müſſe man bedenken, daß man es tz ich 

bezüglich der Fleiſchbeſchauer nicht überall mit Männern 
wie Dr. Langerhans zu thun habe. — Der Titel wird 
enehmigt. Die übrigen Titel dieſes Kapitels werden 
Anti ohne Debatte genehmigt. 

ECC ˙ AAA Vcc 
Deshalb kann man doch der Virtuoſität volle 
Bewunderung zollen und es wird bei einem 
kunſtfertigen Spieler auch nicht an Momenten 
fehlen, wo der eigenthümliche Reiz des Tons, 
namentlich das ſüße Säuſeln und Geliſpel, 
welches als Specialität der Harfe von keinem 
andern Inſtrumente nachzuahmen iſt, tiefer berührt 
und den Hörer gleichſam in eine träumeriſche 
Stimmung verſetzt. Beſonders anmuthig nimmt 
ſich das Harfenſpiel von weiblichen Händen dar⸗ 
geboten aus und kein anderes Inſtrument iſt mit 
weiblicher Grazie ſo völlig in Einklang zu bringen, 
am wenigſten das Violoncell, das neulich hier von 
einer jungen Dame gehandhabt wurde. Das höchſte 
Maß von Kraft und Virtuoſität wird ſich natürlich 
auch bei der Harfe nur durch einen männlichen 
Vertreter erzielen laſſen und in dieſer Beziehung 
müſſen wir dem königl. Kammermuſikus Herrn 
Pönitz, der ſich mit großem Beifall im Apolloſaale 
hören ließ, den erſten Preis Rage Seine 
Technik iſt meiſterhaft und die Rapidität und Run⸗ 
dung ſeines Spiels, bei vollendeter Klarheit und 
Reinheit des Paſſagenwerkes und der glänzenden 
Harpeggio's, dürfte kaum noch einer geſteigerten 
Kunſtfertigkeit fähig ſein. Auch die Abstufungen 
in den verſchiedenen Nüancen des Vortrages, vom 
Fortiſſimo bis zum verſchwimmenden Pianiſſimo 
beherrſchte der Künſtler mit bewundernswerther 
Virtuoſität. Herr Pönitz gehörte zu den acht Har⸗ 
feniſten, die Meiſter Wagner nach Bayreuth citirt 
hatte, und daß er dort ſeine Aufgabe rühmlichſt 
gelöſt haben wird, daran iſt nicht zu zweifeln. 
Referent wohnte der erſten Abtheilung des Concertes 
bei und hörte von Herrn Pönitz den Feenreigen 


von Parish⸗Alvares und zwei kleine Stücke eigener geſpannte Erwartung, die Hoffnungsfreudig⸗ 
Compoſition: „Serenade“ und, Spieldoſe“, von denen keit und das endliche Aufjubeln des „unges 
die letztere nur auf zarten Klangeffect und techniſchef ſtüm wallenden Herzens“ mit überzeugender Innig⸗ 
Fertigkeit berechnete Bagatelle beim Publikum am keit zum Ausdruck. Das Schlußallegro wurde 
meiſten zu zünden ſchien. In ſehr freundlicher etwas überhaſtet und ſchien durch einige Athemnoth 
Weiſe wurde der Concertgeber von den Opern⸗ im Vollklange der Stimme beeinträchtigt zu werden, 
mitgliedern Herlic Galfy, Herrn Glomme auch war die Coloratur nicht ganz eben. Die Ca⸗ 
und Herrn Herrlich unterſtützt, von denen ganz jvatıne: „Und ob die Wolke ſie verhülle” berührte 
beſonders Fräulein Galfy mit der Arie aus wohlthuend durch die natürliche DR es 
Mignon von Thomas, die ſie mit zart jehnfüchtiger Tons und durch die zarte Bein dabei 
Färbung fang, auf das lebhafteſte anſprach. Aber kaliſch gebildete N as hohe As war 
auch die beiden Herren, Herr Glomme mit Liedern beide Male um eine Schwebung zu tief, im Uebri⸗ 
von Schubert und Schumann, Herr Herrlich mit gen gebührt der Sängerin das Lob tadelloſer Rein⸗ 
Liedern von Franz und Radecke, wurden recht bei⸗ beit Die Darſtellung hielt ſich in maßvoller Hal⸗ 
fällig aufgenommen. tung innerhalb der Grenzen, welche durch die Natur 

Im Theater fand eine Wiederholung des der ſentimental angehauchten Rolle bedingt, find, 
„Freiſchütz“ ſtatt, mit Fräulein Mannſtein vom ohne indeſſen in zu große Paſſivität zu fa wie 
Stadttheater in Düſſeldorf, welche als Agathe gaſtirte es mit ſolchen Sängerinnen zu gel eher legt, 
und mit viel Sympathie aufgenommen wurde. welche als Agathe zum erſten Male die eigen 


Die neueren Operncomponiſten verfehlen denn auch 
nicht, aus dem reizenden Tonelement den beſten 
Nutzen zu ziehen, namentlich iſt es außer Meyer⸗ 
beer und den Franzoſen, Richard Wagner, der gar 
oft in die Harfe greift, um ſeinen dichteriſchen Ge⸗ 
ſtalten ein beſonderes, ſinnlich beſtrickendes Relief 
u geben. Bei den meiſten Bühnen kommt dieſer 
e allerdings nicht zum Ausdruck und ein 
nüchternes, nicht einmal immer rein geſtimmtes 
Pianoforte iſt ein mangelhafter erlag für die 
Poeſie der Harfe. Nur die Hoftheater 
können ſich den Luxus eines Harfeniſten geftatten, 
und ſelbſt dieſe treiben mitunter nur mit Mühe 


Sängerin läßt dieſe Rolle nur bedingungsweiſe ein mend und man erkannte auch daraus ein tüchtig 
Urtheil zu, da ſich die Partie, mit Ausnahme des durchgebildetes Talent. Wir werden der Sängerin 
zweiten Theils der großen Geſangsſcene: „Wie nächſtens auf einem dramatiſch ſchwierigeren Ge⸗ 
nahte mir der Schlummer,“ fait e in] biete begegnen, als Donna Anna im „Don Juan“. 
ruhiger, feelenvoller Melodie bewegt. Für dieſe Hoffentlich wird Fräul. Mannſtein in dieſer Rolle 
Seite ſind die Eigenſchaften des Frl. Mannſtein den vortheilhaften Eindruck, den ihre Agathe her⸗ 
von ſehr gewinnender Art. Die Stimme iſt von vorgerufen hat, zu befeſtigen und zu verſtärken 
vollem, edlem Klange, von guter Intonation, in] wiſſen. Zu weiteren Bemerkungen über die Vor⸗ 
den verſchiedenen Regiſtern wohl ausgeglichen und ſtellung der Oper fühlt ſich die Kritik diesmal 
für ſchönes Ausklingen und Tragen der Töne nicht veranlaßt, da die Beſetzung hinlänglich be⸗ 
ſorgfältig geſchult. Dabei leuchtet aus ihrem kannt iſt. M. 

Geſange inneres Empfinden hervor und in 
jener Geſangsſcene kamen die wechſelnden 
Seelenſtimmungen, das fromme Gebet, die 


der Virtuoſenſtücke für dieſes Inſtrument. Es 
iſt Alles nur auf äußere Klangwirkung be⸗ 
rechnet in einer muſikaliſch engen Begrenzung. 


Ueber das dramatiſche Ausdrucksvermögen der] Bretter betreten. Das Spiel war ſtets theilneh⸗ 


a 


eines derartigen verbrecheriſchen Mißbrauchs ber Beichte 
— rieſter gezwungen werden muß zu reden? (Rufe 
in ſolchem Fall nicht ſprechen will, dann wird der 
enge ſprechen, und wenn das Gericht daraufhin die 
＋ der Schuld bekommt, ſo wird es ſich an 
das Schweigen des Geiſtlichen nicht kehren; denn es iſt 
ſeine Pflicht, Verbrechen zu ſtrafen. Niemals kann ein 
vernünftiger Staat ſich ſelbſt ganz ſchutzlos machen 
gegenüber jedem denkbaren Mißbrauch des Beicht⸗ 
zeheimniſſes und wir können nicht abgehen von dem 
4 § 2 des Geſetzes von 1873, welchen wir in voller Ueber⸗ 
legung der ganzen hier in Frage ſtehenden Materie da⸗ 
mals geſchaffen haben. (Lebhafter Beifall links und 
Ziſchen im Centrum.) 
bg. Dauzen berg: Das Beichtgeheimniß iſt von 
der Kirche jo abſolut geboten, daß der Prieſter nicht 
nur nicht durch Worte, ſondern auch nicht einmal durch 
irgend eine That, ja ſelbſt nur durch irgend ein Zeichen 
etwas aus der Beichte, gegen wen es auch ſei, verra⸗ 
then darf. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum: Wenn der Abg. 
Windthorſt, ſowie der Vorredner, das abſolute Still ⸗ 
ſchweigen des Prieſters als ſo abſolut geboten hervor⸗ 
heben, ſo weiſe ich einfach darauf hin, daß die katho⸗ 
liſche Kirche für alle Dinge Dispens hat. (Lebhafter 
Widerſpruch im Centrum) Ja, wie kommen Sie dazu, 
die Beichte als ein noli me tangere hinzuſtellen, 
während Sie zu gleicher Zeit den a des Staates 
offen den Gehorſam künden. Der ſchwere Conflict 
zwiſchen Staat und Kirche wird nur dann ein Ende 
nehmen, wenn die Kirche einſieht, daß ſie ſich mit 
den Staatsgewalten auseinanderſetzen und das tolerari 
posse, welches fie anderwärts ausgeſprochen hat, auch 
anf Frl Verhältniſſe anwenden müſſe. (Sehr richtig! 


lin 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich muß erklären, 
daß ich bei meinem Urtheil über den Denuncianten in 
dieſem Jalle eine beſtimmte Perſon nicht im Auge ge⸗ 
habt habe. Wenn meine Ausdrücke ſehr ſcharf waren, 
a find fie es geworden durch die Erregung, welche die 
alte Erklärung des Regierungscommiſſars in dieſer 
Sache allerdings in mir hervorrief und ſollte ich da in 
meinen Aeußerungen zu weit gegangen ſein, ſo bin ich 
— bereit, die gebrauchten Ausdrücke zurückzunehmen. 
abei muß ich aber bleiben, daß ich eine Denuncitaion 
aus der Beichte für eine abſolut nicht zu rechtfertigende 
. eun Babe Man will den Staatsanwalt und die 
erichte in die innerſten Myſterien unſerer Kirche, in 
das Geheimniß der Beichte eindringen laſſen; das heißt 
die Dinge geradezu auf die Spitze treiben. Immer und 
immer wieder muß ich die Regierung daran mahnen, 
laß es die höchſte Zeit fei, eine Aenderung eintreten zu 
laſſen. Mögen Männer aus allen Parteien zuſammen⸗ 
treten, um ſorgſam zu prüfen, ob die Maigeſetze nicht 
ee oder umzuändern find. (Abg. Hundt 
v. Hafften: das wird nicht geſchehen.) Auf keine 
andere Weiſe wird der Friede hergeſtellt werden können. 
Abg. Richter (Sangerhauſen): Nach den uner⸗ 
börten Ausdrücken des Abg. Windthorſt (Meppen) 
hatte ich geglaubt, daß er gan — über die Perſon 
um we 


Abg. v. 


Geſetz verletzt werden darf. (Sehr gut.) Die Anſicht des 
Abg. Windthorſt über das abſolute Halten des Beicht⸗ 
geheimniſſes iſt auch für die preußiſche Rechtsauffaſſung 
eine völlig irrige, denn das allgemeine Landrecht, das 
doch nicht blos für die a ee ſondern auch für 
die katholiſchen Geiſtlichen Giltigleit bat, ſagt im 8 80 
Theil II., Titel 11: „Was einem Geiſtlichen unter 
dem Siegel der Beichte oder der geistlichen Amts⸗ 
verſchiegenheit anvertraut worden, daß muß er bei 
Verluft ſeines Amtes geheim halten.“ Das iſt Ihr 
r nun kommen aber die Modifikationen: 
0 Hl 81. „Auch zum gerichtlichen . A ee den In⸗ 
alt ſolcher Eröffnungen kann ein Geiſtlicher ohne den 
Willen desjenigen, der ihm dieſelben anvertraut hat, 
nicht aufgefordert werden“ § 82. Soweit aber die 
Offenbarung eines ſolchen Ge eimniſſes nothwendig iſt, 
um eine dem Staate drohende Gefahr abzuwenden 
oder ein Verbrechen zu verhüten oder den ſchädlichen 
Folgen eines ſchon begangenen Verbrechens abzuhelfen 
oder vorzubeugen, muß der Geiſtliche daſſelbe der 
Obrigkeit anzeigen“ (Hört!) Von einer abſoluten 
Ausnahme des Beichtſtuhls, von einem abſoluten 
Be des Beichtgeheimniſſes iſt in Preußen nach 
dem Geſetz nicht die Rede und nach der allgemeinen 
Criminalordnung (2. Theil, 5. Abſchnitt, § 313) find 
eben dieſe Beſtimmungen des Allg. Landrechts für alle 
Pfarrer und Geiſtlichen in Anwendung zu bringen. In 
einem Rechtsſpruch (Simon I., S. 379) wird ausdrück⸗ 
lich geſagt: „Die Geheimhaltung der Beichte und die 
geiſtliche Amtsverſchwiegenheit iſt jedoch nur eine Pflicht 
des Geiſtlichen gegen das Beichtkind, die ſes hat ein 
Recht darauf. Keineswegs kann der Geiſtliche ſich 
wegen ſeiner eigenen ſtrafbaren Aeußerungen bei der 
Beichte, im ae das Beichtkind ſelbſt davon Anzeige 
macht, auf dieſe ihm hier eben erlaſſene Pflicht der Ge⸗ 
heimhaltung berufen, um ſich der Rechenſchaft zu ent⸗ 
ehen“. (Hört!) Das ift das beſtehende preußische 
echt, welches vor den Maigeſetzen beſtanden hat und 
nicht erſt durch ſie eingeführt worden iſt. Und das zu 
halten und gegenüber dem neuen Standpunkt der Herren 
— Centrum) zu vertheidigen, das iſt unſere gemein⸗ 
ame Pflicht, auch die Pflicht der Geiſtlichen. (Beifall 


links.) 

Abg. Wehrenpfennig bemerkt, daß es Bünder 
ſei, feine Aeußerungen, auf die ſich Abg. Windtho 
berufen, gründlicher in ihr Gegeutheil zu verkehren, als 
es von demſelben geſchehen ſei. Jederzeit habe er von 
der katholiſchen Kirche und ihren Einrichtungen mit der 
achtungsvollen Rückſicht geſprochen Niemals habe er 
den Staat aufgeforddrt unter Umſtänden in das Myſte⸗ 
rium der Kirche einzudringen, niemals von dem Miß⸗ 
brauch des Beichtſtuhles, ſondern nur von der Möglich⸗ 
keit eines ſolchen Mißbrauches geſprochen, und daß ſie 
vorhanden ſei, lehre die Geſchichte. e 

Abg. Windthorſt (Meppen) provozirt auf den 
ſtenographiſchen Bericht. — Auch Abg. — ei. 
will gehört haben, daß Wehrenpfennig vom Mißbrau 
des Beichtſtuhles zuerſt ſchlechthin, ſpäter mit einer ge⸗ 
wiſſen Einſchränkung geſprochen hat. 

Bei Tit. 2 (Bedürfniß⸗Zuſchüſſe und 
Unterſtützungen, insbeſondere für einen neuen katholi⸗ 
ſchen Biſchof 48 000 „) wünſcht Abg. Windthorſt 
a) aus den bereits früher von ihm dargelegten 

ründen eine geſonderte Abſtimmung. 

Abg. v. Czarlinski erörtert hierbei die Stellung 
des Staates zu einem katholiſchen Prieſter, welcher das 
Cölibat gebrochen habe, und weder in der römiſch⸗ 
katholiſchen noch in der 1 mug Kirche ſtände 
und wünſcht über die Gründe der Regierung für 


einmalige 


ntrum: nein! niemals!) Gut, wenn der Prieſter | El 


die Erhaltung dieſer Prieſter in ihren Pfründen 
den bisher beobachteten Principien zuwider eine Auf⸗ 


wiſſentlich 
wenn die 


erſte Fall iſt, 
hofes für kirchliche 


Angelegenheiten 
ıft, welches den i 


Inhaber einer 


liegt aber in dieſem Falle nicht vor. Man ſagt nun, 
ſoſches Er⸗ 
e auf das Schwerſte zu ſchädigen 
verſucht hat.“ Da haben wir alſo das Anathem 
in optima forma! Blos weil es auf eine große 
Gefahr im Schooße der eigenen Partei aufmerkſam 
macht, wird ein großes und geachtetes Blatt von 
ſeinem Geſinnungsgenoſſen der gi lichſten Motive, 
ja des Hochverraths an der liberalen Sache be⸗ 
ſchuldigt. In der That, dieſes Skandals bedurſte 
es grade noch, um das kaum verſtummte Verraths⸗ 
geſchrei über die Nationalliberalen in ſeinem wahren 
Weſen zu kennzeichnen! * 
In Wien iſt auf einer Conferenz der Miniſter 
Oeſterreichs und Ungarns vorgeſtern endlich 
eine Verſtändigung in der Bankfrage erzielt. 
Ungarn hat dabei das „Prinzip“ der Parität bei 
der Organiſation des Generalrathes der Bank er⸗ 
obert, und Oeſterreich tröſtet ſich damit, daß die 
factiſchen Verhältniſſe jenes Prinzip nie zur Gel⸗ 
tung kommen 1 werden. Die Majorität der 
Mitglieder des Generalrathes wird nämlich von 
den Actionären gewählt, und da Ungarn keinen 
Pfennig zur Dotirung der Nationalbank beigetragen 
hat, ſo werden auch künftig die ungariſchen Mit⸗ 
lieder des Generalrathes in der Minder⸗ 
beit bleiben. Die von den Miniſtern proviſoriſch 
abgeſchloſſene Vereinbarung lautet folgendermaßen: 
„Der Generalrath beſteht aus dem Gouverneur, 
2 Vicegouverneuren und 12 Generalräthen. Der 
Gouverneur wird auf den gemeinſamen Vorſchlag 
beider Regierungen, die Vicegouverneure werden 
auf den Vorſchlag des betreffenden Finanzminiſters 
vom Kaiſer ernannt. Die Generalräthe werden 
von der Generalverſammlung gewählt und zwar 
8 nach dem freien Ermeſſen der Verſammlung, je 
2 auf den Vorſchlag der Directionen in Wien und 
Peſt.“ Der eisleithaniſche Miniſter des 
Innern hat die Delegirten der Verfaſſungspartei 
aus beiden Häuſern des Reichsrathes zu geſtern 
Nachmittag zu ſich entboten, ihnen die obige Ver⸗ 
einbarung mitgetheilt und 1 5 5 aden 
beantwortet. Die ungariſchen Miniſter, welche 
geſtern in Peſt mit Vertretern ihrer Partei 
conferirten, werden morgen nach Wien zurückkehren. 
Sobald beiderſeits die en der Majoritäten 
geſichert iſt, wird ſich das ungariſche Minifterium 
neu conſtituiren, und es werden alsdann die Aus⸗ 
gleichsſtipulationen in einer gemeinſamen Conferenz 
der Miniſter endgiltig feſtgeſtellt und hierauf den 
Parlamenten vorgelegt werden, nachdem die General» 
verſammlung der Nationalbank das Bankſtatut 
acceptirt haben wird. er 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Febr. Der Militär-Etat, 
welcher nach Mittheilung der „Kreuzzeitung“ bereits 
gedruckt ſein ſoll, liegt dem Bundesrathe noch nicht 
vor. Jedenfalls wird auch dieſer wichtige Theil 
des Etats im Ausſchuß berathen werden müſſen, 
bevor man an die Berathung des Etatsgeſetzes 
herantreten kann. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
nicht füglich anzunehmen, daß der Etat noch im 
Laufe dieſer Woche bereits dem Reichstage wird 
zugehen können. — In einzelnen Blättern iſt da⸗ 
von die Rede, daß die Ta bakſteuer zunächſt als 


Danzig, 22. Februar. 


Der Reichstag wird heute nicht unter den 
günſtigſten Auſpicien eröffnet. Wir haben vor 
einigen Wochen geſehen, daß von der Bühne aus 
geſprochene ultramontane Phraſen von Einfluß 
Lin können auf Mitglieder der „deutſchen Fort: 
chrittspartei“. Das Schickſal der Vorlage über 
die Secundärbahnen im Abgeordnetenhauſe hat 
ezeigt, daß von der Tribüne ausgeſprochene Phra⸗ 
en auch von Einfluß auf unſere Volksvertreter ſein 
können. Eine offtziöſe Notiz conſtatirt, daß die 
Ablehnung > orlage ſowohl in Regierungs⸗ 
wie in parlamentariſchen Kreiſen große Verſtim⸗ 
mung hervorgerufen hat, mehr noch als um der 
Sache ſelbſt um deswillen, weil die Abſtimmung 
„als ein Symptom der augenblicklichen parlamen⸗ 
tariſchen Situation“ gilt. Seit der Verſetzung der 
Parteien wegen des Compromiſſes hat ſich die 
Parteigruppirung nothwendig verſchoben. Die 
legislatoriſchen Leiſtungen des letzten Decenniums 
in Preußen und Deutſchland waren fo 
fruchthar und gewaltig, wie noch nie 
vorher in irgend einem Staate der Welt. 
Es ſcheint, als ob wir uns jetzt einer Periode der 
Unfruchtbarkeit nähern und als wäre das Schickſal 
des Geſetzentwurfes über die Secundärbahnen das 
erſte Zeichen davon. Im Reichstage muß dies 
noch mehr hervortreten. Denn bisher hatten hier 
die Nationalliberalen zuſammen mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei die Majorität, oder wenn die letztere 
Partei, wie häufig geſchah, ein Zuſammenwirken 
verſagte, ſo genügten die Freiconſervativen, um 
eine Mehrheit zu erzielen. Beides iſt nicht mehr 
der Fall. In Folge des wegen des Compromiſſes 
vom Zaun gebrochenen Streites haben beide liberalen 
alt einge an Zahl und mehr noch an Zuſammen⸗ 
alt eingebüßt. Aber auch keine der anderen 
Gruppen kann eine Mehrheit erzielen, die National⸗ 
liberalen werden nach wie vor die bei weitem 
ſtärkſte Fraction bilden, ohne die keine Majorität 
zu erzielen ſein wird. So ſind die einzelnen 
Gruppen ſtark genug, um eine gedeihliche Arbeit 
zu verhindern, aber zu ſchwach zu productivem 
Schaffen. Es wird der Mäßigung aller ſtaats⸗ 
freundlichen Elemente dedürfen, um etwas Poſitives 
u Stande bringen zu können, und die Ausſichten 
ind dazu nicht n Der Parteihader, die 
gegenſeitigen Anſchuldigungen tragen leider auch 
große Schuld daran, daß die wirthſchaftliche Lage 
nicht vorwärts ſchreiten kann. . 

Im Präſidium des Reichstages wird wahr⸗ 
ſcheinlich eine der Verſchiebung der Parteiſtärke 
entſprechende Aenderung eintreten. Forckenbeck's 
Wahl zum erſten Präſidenten iſt freilich ohne 
Zweifel. Die Stelle des zweiten Vicepräſidenten 
nahm bisher Stauffenberg als Vertreter Süd⸗ 
deutſchlands ein. Er wird dieſelbe vielleicht an 
den Fürſten v. Hohenlohe⸗Langenburg abtreten. 
Dieſer, gleichfalls Süddeutſcher, wäre zugleich der 
Vertreter der Freiconſervativen, welche nach den 
Nationalliberalen, wenn man vom Centrum ab: 


en Beige Inſtanz giebt es augen: 


ftand 
(Beifa 


10 D 
Disciplinargewalt des altkatholiſchen Biſchofs Reinke us 


aber n aus ſeiner eren Pfarre. Es 
widerſpricht Niemand, ich nehme alſo an, daß Alle dieſe 
Miniſter glaubte 


etz 
und daß die Ehe als bürgerlich gültig betrachtet werden 
müſſe. Aus dieſer Anſicht folgt aber durchaus nichts 
für die Frage, wie ſich bei einer Verletzung des Cöli⸗ 
bats die Sache auf kirchlichem Gebiete verhält, und da 
iſt es unzweifelhaft, daß ein ſolcher Prieſter feine Stelle 
ipso jure verliert. Es iſt auch für den Staat gar 
nicht nothwendig, hierfür noch einen beſonderen richter⸗ 
lichen Ausſpruch zu haben. Ich frage, wann in der 
Welt hat es jemand als richtig anerkannt, daß 


Ak. 4 aa i Ö itgli U zählen. Früher] Object für di 18 j f 
ein im Amte befindlicher Menſch die Neveniien ſteht, die größte Mitgliederzahl zähl ject für die Deckung des Deficits im Reichs⸗ 
des Amtes 54 Ber bag Amt verläßt ſtand die Fortſchrittspartei an V erasdenen haushaltsetat in's Auge gefaßt fei; in fon 15 


Ueber die Stelle des zweiten ſiden 
ſchweben noch die Verhandlungen. Definitives 
wird natürlich erſt heute von den Fractionen feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Der Culturkampf erforderte in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wieder ſeine 
Opfer, nämlich an der ſonſt den wirklichen Be⸗ 
dürfniſſen des Landes zu widmenden koſtbaren 
Zeit. Die Redner des Centrums klagten darüber, 
daß ein Pfarrer in Geldern, der einem Bürger⸗ 
meiſter entweder wegen ſeiner ihm mißfallenden 
Thätigkeit bei Wahlen, oder gradezu wegen Er⸗ 
füllung einer ſtaatsbürgerlichen Pflicht — der that⸗ 
ſächliche Anlaß blieb leider dunkel — die Abſolu⸗ 
tion verweigert hat, auf Anzeige eines darüber 
empörten Dritten durch das Obertribunal ver⸗ 
urtheilt worden iſt, und erklärten dies für einen 
himmelſchreienden Gingeift in das katholiſche Beicht⸗ 
geheimniß. Die Abgg. Wehrenpfennig und Richter 
wieſen dagegen nach, daß nicht allein hierbei ganz 
gemäß den ſog. Maigeſetzen gehandelt worden ſei, 


und aufhört Dienſte zu leiſten? Soll man ihm 
bezahlen das, was er nicht leiſtet? Wenn ein Staats⸗ 
beamter eine ſolche Forderung ſtellen würde, würde man 
es abſolut lächerlich finden. Der Miniſter hat bedauert, 
daß die gegenwärtige kirchliche Ordnung in Poſen nicht 
ein Remedur geſtatte. Ich meine aber, ſelbſt wenn der 
Biſchof den Prieſter disciplinirt hätte, dann würde der 
Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten erkannt haben, 
die Disciplinirung ſei nicht ſtatthaft, weil der Prieſter 
fh nur ihm zuſtehender geſetzlicher bürgerlicher Rechte 
bedient habe, Der Miniſter hat erkannt, daß hier uns 
großes materielles Unrecht geſchehe, es könnte dagegen 
Remedur Helga werden — ich müßte denn annehmen, 
daß das Bedauern des Miniſters über dieſe Zuſtände 
von ſeinen Räthen nicht getheilt wird. 

5 —— etri conſtatirt, daß er nicht der Anſicht 
fei, ein katholiſcher Prieſter verliere durch Verheirathung 
ipso jure ſein Amt. Dazu bedürfe es nach canoniſchem 
Recht einer Procedur. Deshalb könne er auch alle vom 
Vorredner aus dieſer irrigen Prämiſſe gegogenen Con⸗ 
cluſionen nicht als richtig anerkennen. Was der Ge⸗ 
richtshof für kirchliche Angelegenheiten in einem be⸗ 
ſtimmten Falle erkannt haben würde, das könne der 
Abg. Windthorft ebenſo wenig willen, wie Redner es deren eines den Mißbrauch auch rein kirchlicher 
20 Abg. v. Czarlinski weiſt darauf bin, daß] Mittel zu derartigen ſtaatsfeindlichen Zwecken unter 
neulich der Abg. Schumann bei der Gar be des Strafe ſtellt, ſondern wie ſolchen Schutz ſeiner 
Domſtiſtes in Brandenburg klar nachgewieſen habe, daß Bürger und feiner eigenen Ordnung auch kein Staat 
derjenige keine . fe er beziehen dürfe, der keine der Welt entbehren könne, und wie ſchon das 
kirchlichen Dienſte leiſte. Die Staatsregierung babe alte preußiſche Landrecht die Unverhrüchlichkeit des 
freie Hand hier einzuſchreiten, wenn nicht ſchon vor- (ohnehin nur dem Beichtkinde ſelbſt geſchuldeten) 
her mit Judczinski derabredet worden fei, was er Beichtgeheimniſſes angemeſſen einſchränke. Was 
erhalten joe. Man wolle die kde des SPriefterd | war alſo wiederum der ganze Beſtand des breit 
nicht kritiſiren, ſondern nur die Eigenthumsfrage an d rührſ bel del 9 Falls Daß die Ge⸗ 
der Pfründe discutiren. Gehe die linke Seite des Han, und ruhrſam ehandelten Falls! t feld x 
ſes leichtſinnig über dieſe Frage hinweg, dann jet der richte ein Geſetz, deſſen kein ſich nicht ſelbſt auf⸗ 
Vorwurf gerechtfertigt, daß fie die Socialdemokratie gebender Staat entbehren kann, gegen den Ueber⸗ 
begünſtige. 5 Er ? al eines Prieſters in Staatsordnung und 

n Kap. 121, Tit. 1 (Provinzial Schulcollegien; | Bürgerfreiheit zur rechtsgemäßen Anwendung ge⸗ 
Befoldungen, 155 100 A) beantragt Abg. Richters bracht haben. Und darum mehr als eine Stunde 
der nun ſchon auf wenige Tage zuſammen⸗ 


Sangerhauſen), den ausgelaſſenen Vermerk: „die als 
ünftig wegfallend bezeichnete Stelle (2. Schulratbsſtellef ſchrumpfenden und vielbeladenen Zeit des Land⸗ 
tags verdorben! In der gegenwärtigen Seſſion, 


in Kaſſel) kann wieder beſetzt werben, wenn die Erledi⸗ 
das zeigt dieſer Vorgang gleich allen früheren, 


gung 1 des gegenwärtigen Etatsjahres erfolgt“ 
— wieder n. 5 
Der Aukrag eller betont, daß fein Antrag] ſind es die Ultramontanen allein, die zum höchſten 
nur die Correctur eines Fehlers im Etat fei, und daß Ueberdruß des Landes wie ihrer unmittelbaren 
er im Einverſtändniß mit der Regierung und ſämmtli⸗[Hörer ewig auf's Neue zweckloſe Reibungen 
hervorrufen, und ſie haben dabei in der unendlichen 
Spreu ihrer Reden noch kaum zwei Körner wirk⸗ 


chen Mitgliedern der Gruppe geſtellt E y 
Abg. Brüel: Der ng Windthorft (Bielefeld) j 
licher begründeter Beſchwerden vorgebracht, ihre 
liberalen Gegner ihrerſeits thun nichts, als nur 


hat uns in Bezug auf den Religionsunterricht in der 
Schule neulich kim Ideal vorgeführt, welches in einer 
den allernöthigſten Widerſtand leiſten zur Wah⸗ 
rung der Gehe und Einrichtungen des Landes. 


unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen will man 
wiſſen, daß die Erörterungen an entſcheidender 
Stelle über finanzielle und bezw. über Zoll⸗ und 
Steueroperationen noch in der erſten Vorbereitung 
begriffen ſeien. Es läßt ſich daher noch garnicht 
ſagen, nach welcher Richtung hin die Entſcheidung 
fallen wird. Daß u. A. auch die Tabakſteuer in 
den Kreis der Erwägungen gezogen worden, wird 
übrigens auch in jenen gedachten Kreiſen als zu⸗ 
treffend angeſehen. 

— Das längſt erwartete Leichenſchaugeſetz 

wird dem Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion vor⸗ 
gelegt werden. 
n der Budgetcommiffion des Herren⸗ 
hauſes hat Graf Udo Stolberg folgenden Antrag 
eingebracht: Das Herrenhaus wolle beſchließen, 
die königl. Staatsregierung zu erſuchen, 1) ihren 
Einfluß bei der Reichsregierung dahin geltend zu 
machen, daß die Matricularbeiträge der Einzel⸗ 
ſtaaten, ſo weit thunlich, durch eigene Einnahmen 
des Reichs erſetzt werden, 2) die durch den Fortfall 
der Matricularbeiträge im preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetat erſparten Summen zu einer weiteren Do⸗ 
tirung der Provinzial⸗, bezw. Kreis⸗ und Com⸗ 
munalverbände zu verwenden. 


Die Poſt von 
iſt heute eingegangen. 
7 1 45 und Stock⸗ 

holm vom 19. d. wahrſcheinlich in Folge Schnee⸗ 
m. 4 


i DOeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 20. Februar. Der Bankausgleich 
iſt, nach einer Meldung des „Tageblatt“, nunmehr 
perfect geworden. Die Miniſter Tisza, Szell und 
Trefort ſind heute Nachmittag nach Peſt zurückge⸗ 
kehrt. Die Mitglieder der verfaſſungstreuen Clubs 
haben Delegirte gewählt, welche der morgen Nach⸗ 
mittag im Miniſterium des Innern ſtattfindenden 
Beſprechung mit den 8 beiwohnen und die 
ſeitens der Regierung abgegebenen Erklärungen 


Staatsreligion für die Schule und einer 9 
ad referendum nehmen ſollen. — Die „Preſſe“ 


Religion für den Privatgebrauch befteht. abe dies 
urſprünglich als eine unklare Phantaſie angeſehen, 


„ „ m ð d . Ze Se Dale HE ne ie; 
meldet gleichfalls, daß die wegen der Bank geführten ruhen, da bekanntlich die Theilung für den Fall, 
Verhandlungen der öſterreichiſchen und der daß fie in beiden Häuſern genehmigt wird, erſt mit 
ngariſchen Regierung zu einem vollſtändigen Ein⸗ dem 1. April 1878 in Kraft tritt. Wie wenig 
vernehmen und Abſchluß ir hätten. (W. T.)] Anſpruch auf Wahrſcheinlichkeit dieſe Gerüchte 
Frankreich. haben, wird nun von officiöſer Seite ſchon daran 
Paris, 20. Febr. Im Canal und an den] nachgewieſen, daß man den Oberpräſidenten 
Küſten der Bretagne wüthet ein heftiger Sturm. v. Horn zum Oberpräſidenten der neu zu bildenden 
Viele Gegenſtände ſind an's Land ee Provinz Berlin deſignirt, obwohl für dieſe gar 
worden. — Der „Liberts“ zufolge fol Marſchall[ke in beſonderes Oberpräſidium in Aus 
Canrobert ſchwer erkrankt fein. (W. T.) ſſicht genommen iſt. ; 
England. Bekanntlich hat der Landwirthſchaftsminiſter 
Lon don, 20. Febr. Unterhaus. Der Dr. Friedenthal ſ. Z. die 1 einer 
Unterſtaatsſecretär des Aeußern, Bourke, erklärte] Denkſchrift über die Projecte zur Regulirung 
auf eine Anfrage Hopwood's, daß die Regierung 
nicht die Abſicht habe, der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung wegen Freilaſſung der in Oeſterreich inter⸗ 
nirten Inſurgenten aus der Herzegowina Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. — Der erſte Lord der 
Admiralität, Ward Hunt, erwiederte Pim, das 
ruſſiſche Geſchwader bei San Francisco beſtehe 
aus einer Corvette und 5 Kanonenbooten; er theile 
übrigens die Beſorgniß Pim's nicht, daß ein 
Krieg zwiſchen England und Rußland ausbrechen 
werde, da die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten durchaus freundſchaftlicher Natur ſeien. — 
Der Unterſtaatsſecretär der Colonien, Lowther, 
entgegnete auf eine Bemerkung Gourley's, er 
laube, daß die Annexion der Transvaal'ſchen 
epublik ſehr vortheilhaft ſein würde. (W. T) 
Schweden. 

Stockholm, 18. Febr. Beide Kammern traten 
geſtern zu kurzen Sitzungen zuſammen, in welchen 
Staatsrath Thyſelius einige Regierungsvorlagen 

einbrachte; die meiſt erwähnenswerthe iſt jedenfalls 
die bezüglich der Theilnahme Schwedens an der 
bevorſtehenden Pariſer Ausſtellung, zu welchem 
Zwecke der Reichstag 200000 Kr. als extra ordi⸗ 
näre Ausgabe bewilligen ſoll. Die Regierung hat 
ſich ſomit definitiv für eine Betheiligung entſchloſſen 
und iſt dieſe Angelegenheit wahrſcheinlich in der 
unmittelbar nach Rückkunft des Königs gehaltenen 
Staatsrathsſitzung zum Vortrag gebracht worden. — 
In induſtriellen und Gewerbekreiſen ſcheint die 
Pariſer Ausſtellung nicht den gewünſchten Sym⸗ 
pathien zu begegnen, theilweiſe iſt man noch der 

0 e die 2 . Ber Philadelphia⸗ 
kpedition verurſachte eingedenk, andererſeirs ii und jo ift denn kürzlich in der Miniſterial⸗Juftanz ent: 
die Zeit etwas kur; bemeſſen; ſobald man jedoch ſchieden * daß Gemeinben, Verbunde Körper⸗ 
ſieht, daß das Project von der Regierung be: ſſchaſten u. f. w., welche Anleiben ausgeben, dieſe in 
günſtigt wird, wird ſich wohl auch in dieſen Kreiſen] Abſchuitten von 100, 200, 500, 1000 & ausgeben, 
ein regeres Intereſſe geltend machen. während, Abschnitte von 300, 600, 2000 KA, welchen 

N ußland. a acht la 85 1a zu Grunde 

* er en liegt, nicht genehmigt werden ſollen. 

ſind te fich ne e fart In einem hieſigen Weißwaaren⸗Geſchäft wurden 
beſchädigt. Die Rückkehr des Großfürſten Nicolaus geſtern ſehr bedeutende Diebſtähle entdeckt, deren ſich ein 


r vorläufis |madt haben Dei. ine nad dent Berbieite der. pe 
unterbleiben. 33 f 
rkei. 


ſtohlenen Weißwaaren heute bei der Händlerin S. in 
Konſtantinopel, 20. Febr. Die Ernen⸗ 


der Langgaſſe abgehaltene Hausſuchung förderte eine 
ig enge derſelben, welche fie für verhältnißmäßig 
nung chriſtlicher Untergouverneure ſtehtſſehr geringe Preiſe dem Diebe abgekauft haben ſoll, 
im 8 1 3 . Lach n ee ichts des noch immer ſteigenden Andranges 
e i e öge t nden Ant 

kn Si Ana 1 Ve, Senf ac, Mt, OR HE Re ui Sa 0 
beſſert. — Nach einer in Bukareſt eingegangenen |murmmn thatih von dem Coms bewirior worden. 
ih von der Sulina⸗Mündung iſt 5 A. Portionen täglich von dem Gomite bewilligt worden. 

ſche Flotte von Ruſtſchuk aus dorthin zurück⸗ 

gekehrt und durch eine zweite Panzercorvette ver: 


[Polizeibericht.] Verhaftet: der Arbeiter W. 
worden. s 5 
e 21. Februar. Die Pforte hat ihre Ver⸗ 


wegen groben Unfugs und Widerſetzlichkeit i 
Been im Dienſt; der Arbeiter S. 5 — Vlebſtabls; 
neter im Auslande benachrichtigt, daß die über 
2. Beſunbheitszuſtand des Sultans in 


der Commis G. wegen nächtlicher Ruheſtörung. 
Geſtohlen: dem Kaufmann H. vom Boden 2 weiße 

d euro: en Preſſe verbreiteten Nachrichten 
eder Ey Der Sultan 


Pique⸗Bettdecken. l 
Am 21. Nachmittags fand auf dem Altſtädtiſchen 
ſei vor einiger Zeit von einem Zahnleiden heim⸗ 
geſucht geweſen, dieſes Leiden ſei aber gegenwärtig 


Graben ein Volksauflauf ſtatt, hervorgerufen durch eine 
Schlägerei zwiſchen dem Manurerburſchen B. und dem 
gehoben und die Geſundheit des Sultans eine in 
jeder Beiehung zufriedenſtellende. In einer 
er 


Handlanger K., an welcher der Erſtere die Schuld trug. 
weiteren an die Vertreter der Pforte im Auslande 


Gefunden und beim Polizeiamte aſſervirt ein 
— Depeſche werden alle Gerüchte von einem 


ſchwarzſeidener Regenſchirm (am 8. auf der Langgaſſe). 
* Pe nn Februar. Sonntag Nachts 

evorſtehenden Veziratswechſel officiell als falſch 

und unbegründet bezeichnet. (W. T.) 


noch mit einer Petition an das Abgeordneteuhaue 
gewendet. Daß die letztere beſſeren rel aben 
wird, werden die Neuhöfer Petenten wohl ſelbſt nicht 
erwarten. : 

* Königsberg, 21. Februar. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat geſtern dem Antrage des Ma⸗ 
iſtrats, für das Etatsjahr 1877/78 die Communal⸗ 
teuer auf 240 % Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer feſtzuſetzen, Folge gegeben. Der Stadt⸗ 
verordnete Hermes beantragte dabei die Erhöhung des 
Zuſchlages auf 250 09, da die 240 0%, wie ſich ziemlich 
ſicher vorausſagen laſſe, doch nicht ausıeihen würden. 
Es konnte dem auch nicht abſolut widerſprochen werden, 
doch lehnte die Verſammlung den Antrag ab, ſtellte 
aber für 1578/79 eine weitere Erhöhung des 
Zuſchlages in Ausſicht. Glechzeitig wurde faſt 
einſtimmig eine Reſolution angenon men, welche 
den Magiſtrat erſucht, die Staatsregierung zur Ueber⸗ 
laſſung eines Theils der Gebäudeſteuer an die Commune 
aufzufordern. — An die hieſige Waſſerleitung ſind 
bis jetzt 900 Sn angeſchloſſen. Als Einnahme vom 
Waſſer⸗Conſum find für das nächſte Wirthſchaftsſahr 
65 0½%0 M. (gegen 39 000 M. im Vorjahr) in den Etat 
5 — Die Ausgabe für Fortſetzung der Waſſer⸗ 
eitungsbs uten betrug im letzten Jahre ca. 275 000 M., 
pro 1877/78 werden fie noch auf 80 007 M. veran⸗ 
ſchlagt. — Ende künftiger Woche gedenkt hier Herr 
Salamonski mit ſeiner Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft einzutreffen und ſeine Vorſtellungen zu be⸗ 
ginnen. Der für 3500 Perſonen beſtimmte Circus iſt 
nahezu vollendet. BE 2% 
8 Oſterode, 21. Februar. Die hieſige ſtädtiſche 
Sparkaſſe ſchließt pro 1876 mit einer Einnahme 
von 330 134 M. und einer Ausgabe von 314 104 M. 
und ſonach mit einem Beſtande von 16 029 M. ab. 
Dieſelbe weiſt in Einnahme nach: Einlagen 206 373 M, 
Zinſen 36591 M., Kapitalien 87 110 M., in Ausgabe: 
Einlagen 83 000 M., Zinſen 802 M., Kapitalien 
224593 M. — Am 22. d. M. findet in der Aula des 
hieſigen Seminars ein von dem Seminar⸗Muſiklehrer 
Herrn Schmidt arrangirtes Vokal⸗ und Nene 
Concert zum Beſten der Nogat⸗Ueberſchwemm⸗ 
ten ſtatt. — Die Verhandlungen wegen des Baues 
einer ſtädtiſchen Gasanſtalt ſind als geſcheitert zu 
betrachten, da die Bahnverwaltung auf dem bhieſigen 
Bahnhofe einen eigenen Gas⸗Apparat aufftellen läßt 
und die Entnahme von Gas aus einer zu erbauenden 
ſtädtiſchen Gasauftalt abgelehnt hat. - 

Memel, 21. Febr. Am 18. d. M. prügelte im 
Dorſe Schnaugſten ein Gaſtwirth ſeinen Knecht wegen 
Ungehorſams mit einem Peitſchenſtocke. Ein ſolcher 
Schlag traf die Schläfe des Knechtes und firedte ihn 
ſofort nieder. — Der 16 jährige Wirthsſohn Stuhlert 
hatte vor einigen Wochen ſich eine ST NONE. Flinte 
angeſchafft, um das Gehöft ſeines Vaters vor Dieben zu 
ſchützen. Nachdem er vergeblich auf den Dieb gewartet. 
übergab er das Gewehr dem Knecht, um es draußen 
abzuſchießen. Letzterer überbrachte es ihm mit dem 

emerken, daß nur ein Lauf ſich entladen, der zweite 

Schuß aber verſagt babe. Nach wenigen Tagen nahm 
Stuhlert dieſes Gewehr in der Stube vor, um es in 
Ordnung zu bringen, ſetzte ein Zundhütchen on und 
feuerte es ab. Der Schuß fuhr durch eine Oeffnung 
in der Mittelwand in die andere Stube und tödtete ein 
daſelbſt ſich aufhaltendes Dienſtmädchen. Der junge 
Menſch wurde wegen dieſer leichtſinnigen Schießüvung 
in der Stube geſtern vom hieſigen Kreisgericht zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. l 

* Iuſter burg, 22. Februar. Die „Inſt. Ztg.“ 


Negulicungspreis 120 lieferbar 161 A 
Auf geek der April⸗Mai unterpolniſcher 164 
Br., re Apel e Pi Rio A 
5 irz⸗April ruſſiſcher 8 
o ge ia fe Tom von 2000 8 große 116—118# 


der unteren Weichſel und Nogat zugeſagt, 
um allen Betheiligten Gelegenheit zu geben, ſich 
über dieſelben eingehend zu informiren. Wie wir 
heute erfahren, wird dieſe Denkſchrift nunmehr 
vorbereitet und es iſt in nicht zu ferner Zeit ihre 
Veröffentlichung zu erwarten. Es ſoll dann den 
Intereſſenten in den Niederungen Gelegenheit ge⸗ 
geben werden, ſich über dieſelben zu äußern. Dieſe 
Intereſſenten würden daher gut daran thun, ſich 
baldigſt in's Einvernehmen zu ſetzen, um ſich 
über eine gemeinſame Haltung bei Begutachtung 
jener von den ſtaatlichen Technikern aufgeſtellten 
Projecte rechtzeitig zu verſtändigen. 

* Die ſtädtiſchen Behörden hatten ſich mit der 
Bitte an die Staatsregierung gewendet, bei Einführung 
der neuen Juftiz Organifation die Stadt Dirſchau dem 
Landgerichtsbeziik Danzig zuzutheilen. Der Juſtiz. 
miniſter hat den Petenten jetzt eröffnen laſſen, daß er 
bei Abgrevzung der Landgerichtsbezirke ihren Wünſchen 
ſ. Z. entſprechen zu können hoffe. 1 

* Dem Hauptmann und Compagnieführer, Guts⸗ 
beſitzer Suter zu Löbſch (Kreis Neuſtadt), ift der nach: 
geſuchte Abſchied mit der Erlaubuiß zum Tragen der 
bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete vor⸗ 
geſchriebenen Abzeichen unterm 10. d. M. vom Ka ſer 
bewilligt worden. ? 

* Aller Anträge auf Aenderung des für die Ent 
weribung von Wechſelſtempelmarken beſtehenden 
umſtändlichen Verfahrens ungeachtet iſt dem Verneh⸗ 
men nach, geringe Ausſicht auf endliche Abſchaffung 
der vielen läſtigen Förmlichkeiten vorhanden. Dagegen 
düfte der Tarif im Hinblick auf die Reichsmün⸗ 
währung einer Reviſion unterworfen werden, da das 
Syſtem der letzten auf die Thalerwährung nicht paßt. 
Ueberdies iſt der lobenswertbe Grundſatz angenommen, 
die letzterwähnte Währung ganz cußer Uebung zu ſetzen 


Das Borfieheramt der Naufmaunſchaft 
Dangtg, deu 22. Februar 1877 
Betreiber @ftle Wetter: trübe und milde Luft, 
Wind: SW. . ur: 
Weizen loco fand am heutigen Markte bei kleiner 
55 gute Kaufluſt und wurden zum Theil vom 
peicher und auch überwinterte Ladungen, überhaupt 
610 Tonnen zu vollen und recht feſten Preiſen ges 
kauft. Bezahlt wurde für Sommer» 1278 212 4. 
1338 215 KA, roth 128/98 216 K, bunt 125/6, 
126/78 212 K, glaſig 126/7, 127/ 8 217, 219 K. 
1298 219% 220 K, bellbunt 128, 1298 220, 222, 
223 K. hochbunt glafig 1308 222 K, weiß 127, 1298 
225 226 K. der Tonne, Termine feſt, April⸗Mai 
217½ A bez., 218 M Br. EMai⸗Juni 218% 4. bez., 
Juni⸗Juli 222 & Br., 220 K Gd. Regulirungs⸗ 
preis 214 A 8 
Roggen loco matter, und wurde nach Qualität 
bezahlt für 1228 163 K. 1248 165, 166 K. Ya Tonne. 
Termine unverändert, ruſſiſcher März⸗April 157 K. Br., 
unterpolniſcher April⸗Mai 164 & Br., 160 & Gd., 
Mai⸗Juni 165 4 Br. Regulirungspreis 161 4. — 
Gerſte loco große 116/7, 11864 156 K, kleine 110 
145 M Yr Tonne bezahlt. — Erbſen loco nicht g 
handelt. Termin Futter- April⸗Mai 136 AM Br. — 
Wicken loco haben 143 &. 25 Tonne gebracht. — Hafer 
loco iſt zu 145 K Yr Tonne verkauft. — Spiritus 
loco iſt mit 52,25 & bezahlt. 


gürſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute ſüllige Berliner Körfen- 

Pepeſche war beim Schluß des 

Hlattes noch nicht eingetroffen. 

Hamburg, 21. Februar. (Productenmarkt.] 


Weizen loco feſt, aber ruhig, auf Termine matt. — Roggen 
loco flau, auf Termine matt. — Weizen der April⸗ 


Mai 161 Br., 160 Gd., . Mai-Juni 1000 Kilo 
161%, Br., 160% Gd. — Hafer ruhig. — ll. 
— Rübbl flau, loco 75, Ye Mai r 2068 78. 
— Spiritus ruhig, r 100 Liter 100 . d 


Nenfabrw e Wind: S. 
enfahrwaſſer, 21. „Wind: ©. 

An pe ommen: Damietla (SD.), Dixon, Swine⸗ 
münde, eer. 8. n 


E 22. ine ae 
Geſegelt: Ajax (SD.), Wermke, Rotterdam, 
Getreide und Oel 


. 


Nichte in Sicht. r 
Thorn, 21. Febr. Waſſerſtand: 8 Fuß 2 Zoll. 
Wind: S. Wetter: freundlich. 
Der Eisgang auf dem ichſelſtrome iſt ganz 
unbedeutend. 


Meteorologifche Depefhe vom 21. Februar. 


Uhr. Dorometer. Wind. Wetter. Dem 
Aberdeen ... 755,9 N tart Schnee] 2.29 


haftung des B. derſelben unmittelbar folgte. x 

* Bromberg, 21. Februar. Geſtern haben die 
erften 16 Oderkähne den hieſigen Canal paſſirt. 
Dieſelben waren mit Weizen nach Stettin, Berlin und 
Hamburg beſrachtet und es war denſelben das Paſſiren 
des Canals nur ausnahmsweiſe geſtattet worden, da 
der Canal wegen Reparatur der Schleuſe erſt am 


haben Einbrecher der hieſigen i 

unerbetenen Beſuch abgeſtattet. fo beladen Ui 
ben Lokalitäten gut vertraut geweſen ſein. Sie hatten 
in dem Kaſſenzimmer, deſſen Fenſter am Hofe belegen 
ſind, unter dem Fenſter in der Mauer ein Loch ausge⸗ 
brochen, dann zwei Thüren mit Inſtrumenten gewaltſam 


il erb i E J 1, 
5 — Se e ee — ee ee, late 8 |- 39 
e = = 98 7 2 fi 0 en i — 
Waſhington, 20. Febr. Das Repräſen ; Bandenen Briefe und Packete nach Wertb⸗Inhalt von a Vermiſchtes. f W Fr nf SSD fine 404 2 a 
tantenhaus hat der Entſcheidung der Fünf] den Dieben unterſucht worden, doch hatten fie darin „ Die „Ruſſiſche Oper“ in Petersburg brachte 2 - 7671S 7 2 wolkig —12.8 
zehner⸗Commiſſton, daß die Wahlſtimmen von] wohl nichts gefunden und fie deshalb liegen gelaſſen. Anfang Februar Rubinſtein's „Makkabäer“ unter sic 765.8 Bin 5 5,6 . 
ouiſiana als für Hayes abgegeben zu betrachten] Die Thäter find noch nicht entdeckt. des Componiſten perſönlicher Leitung mit großartigem 8 Breſt. 761,4 N friſch wolkig 60 9 
eien, feine Zuſtimmung verſagt; die Entſcheidung n. Marienwerder, 21. Febr. Den Stadtver⸗] Erfolge zur Aufführung. Der „St. Beteräburger g Helder nn Adee moifie 2 
der Fünfzehner⸗Commiſſion bleibt nichts deſto] ordneten lag in ihrer geftrigen Sitzung ein Antrag des n dem Werke eine bleibende Stelle tm 8 Sylt 745,7 NO ſtürm. Schnee 09% 
weniger in Kraft. Die Prüfung der Wahlſtimmen Magiſtrats vor, die Verſilberung von 20300 K. epertoire und iſt des Lobes über Compoſition und 8lSamburg . 744.1 No leicht egen 12 5) 
en Staaten wurde in der alphabetiſchen ne 3 — are De en geleitete Aufführung voll. 8 Swinemünde. 745,1 888 ae toltig 13 5 
7 f e | gen, 1 legen i Pi 9 - i . . 
ü / Weihe er die] AUMeldungen beim Danziger Standesamt, |shnmer 7 Ko040 famase:, | 18] 
en ee e deen e e e 21. Februar 8 Paris 7593 N mäßig woltig 31 
= (W. a. 198 ollen zur Erwerbung der Banplä ur 1. . l r B „ 
ne zung et Der Senat dat bie in Bei Uirigirünl, (UC 
der Wahlſtimmen von Nevada erhobenen Einwen⸗ 3 zum Kauf des Terrains fir die Schießftände 5 5 X. i i N 5 
dungen als unbegründet zurückgewieſen. Die] und Ererzierpläge, 30 000 A. zum Ban eines neuen | — Stellmacher Johaun Korn, S. — Ne — 8 Case see 74055 8 ſawoch b 20 15 
Finanzeommiſſion des Senats hat die Emiſſion] Rrankenhaufes, 60 000 A. zur Errichtung eines neuen Auguſt Otto Pohl, T. — Schuhmacher Albert Finkel, München 748.6, S8 810 18 
n Aprocentiger Obligationen beantragt; der] Rathtauſes dienen. 9000 K. find noch erforderlich, um 2 S. — Arb. Herrm. Wilhelm Borgius, ©. 16, Lei 745 ˙18 file wit 11 
neuer 4p - 9 gationen beantragt! der] den Reſt der Kauſſumme zweier ſtädtiſcher Grundſtücke Anfgebote: Sergeant Eduard Ludwig Schmibdıte | E Feipdig "le leicht 11 9 35 
bezügliche Antrag der finanzeommiſſion ſtimmt zu erlegen, die f 3. behufs Straßenregulirung erworben mit Vaude -Cäcilie Greulich. — Buchbinder Otto] Been 47 eich Dre 10 
zum Theil mit den vom Präſidenten Grant in der en, und die verbleibenden 1125 1 wür errmann Jungheit mit Matbilde Wilhelmine Neumann. | Wien 47,9. — e bed. . 
wurd ibe den durch 1 
unter dem 3. d. M. an den Congreß gerichteten | die Anfertigung der Obligationen und damit zufammen, | Tischler Iulius Friedrich Schaumann mit Roſalie 8 Breslan. .. 747, SSD ſchwachſbed. —4 9) 


Louiſe Pawlowski. — Arbeiter Martin Kasper in 
Stettin mit Marie Helene Muſchinski daſelbſt. — 
Kupferſchmied Friedr. Wilh. en in Halle a. ©. 
mit Caroline Marie Rudloff in Artern. — Mühlen⸗ 
bauer Carl Aug. Krauſe in Paradies mit Wilhelmine 
Liedtke dafelbft. ; 

Heirathen: Arbeiter David Eduard Guſlav 
Schweichler mit Frau Emilie Johanna Koſſakowski, 
geb. Piotrowska. 


Botſchaft gemachten Vorſchlägen überein. (W. T.) 


2 Danzig, 22 Februar. 

Von Thorn wird heute ein weiteres Fallen 
des Waſſerſtandes der Weichſel, allerdings nur 
um ca. 2 Zoll in 24 Stunden, gemeldet. Bei 
Marienwerder und Graudenz iſt noch ziemlich 
hoher Waſſerſtand, die Eisdecke liegt jedoch unver⸗ 
ändert feſt, auch an der großen Stopfung oberhalb 
Montauerſpitze iſt bisher nicht die geringſte Ver⸗ 
änderung zu bemerken geweſen. Das von Thorn 
herabgekommene Hochwaſſer hat dieſelbe alſo nicht 


hängende kleine Ausgaben abſorbirt werden. Die oben 
erwähnte Summe von 20 300 . beanſpruchte » ber 
Magiſtrat, um Kaufgelderreſte zu decken und um das 
Betriebskapital der Stadtkaſſe zu erhöhen. Die 
Verſammlung war der Anſicht, daß eine 
Vergrößerung der Betriebsſumme, um Geſchäfts⸗ 
ſtockungen zu vermeiden, nicht nothwendig ſei, daß im 
8 mo — Auer we 8 . rn 
er Stadtkaſſe entrichtet werden könnten und lehnte 2 2 5 
darum den Magiſtratsantrag ab. — In derſelben Todesfälle: S. d. Schloſſer Friedrich Wilhelm 
Sitzung der Stadtverordneten ſollte der Stadthaushalts⸗] Gernbuber, 7 M. — S. d. Kaſernen⸗Inſpector Julius 
Etat für das Rechnungsjahr vom 1. April 1877/78 Wilbelm Carl Flegel, 1 J. 11 M. — Ted Zimmergeſ. 
feſtgeſtellt werben. be nein gegen „203 Vorjahr ee eee en we 
\ N 1 8 70 5 i ö } ne d. 
zu durchbrechen vermocht und ſteht noch jenſeits en h 1 Richard Meßner, 8 W. — S. d. Arbeiter Johann 
dieſer Stopfung. 8 Die St beiträge um 10000 A. und durch die Verzinſung der] Kaiſer, todtgeb. — Marie Ott geb. Sabelski, 25 J. — 
Dirſchau, 22. Febr. (Tel.) te Stopfung | Stadtanleihe eniftcht. Nach den Ausführungen des] Arbeiter Eduard Johann Carl Weſtgard, 38 E * 
ker Qnichnn iſt um 12 Uhr beſeitigt; jo weit ficht- | Magiſtrats wird deſſen ungeachtet eine größere Be, | Jabrikarbe ter Carl Eduard Drews, 29 J. — T. d. 
N 8 die Stopfung gut abgegangen; Wee — aroeiidalt — ma 115 m de Arbeiter Friedrich Wilhelm Seeger, 1 J. 
to g oberhalb lanz iſt in der Nacht ent⸗ x ir Jagen, der Etat ſollte berathen werden; es 

—— 2 2 li Abend fei 2 lam nämlich nicht dazu. Der $ 61 der Städte- Ord⸗ Fanſiger Förle. 

* Traject über die Werchſel [Nach dem a een Slg aufs 1775 e des RR a ng am 5 70 er e* 

R | . ändigen Verwaltungsbericht vorzu⸗[ Weizen loco feſt, r Toune von ? 

Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 8 5 feunglafg u. weiß 88 222-228 A Br. 


17 . legen und abzuſtatten. Da dieſes hier bisher nicht ge⸗ ER 
Lein; de Zug und Sad unterbrochen; Ware|jhehen, hielt das Colleptum das Eintreten in die Der haben 12.4354 220.224 — - 


) See⸗ 
ang mäßig. Nachts Regen und Schnee 9) Nachts 
. mit Schnee. ) Reif, dunſtig. 7 ig. 
8) Geſtern und Nachts Regen. ) Abends Sturm und 


deutſchland herrſchte ſeit geſtern Nachmittag ſtürmiſche 
Witlerung mit Regen⸗ u Schneeſchauer, Nachts 


enzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihen⸗ 


lubien⸗Graudenz: bei Tag und Nacht unter: rathung des Etats für ungeſetzlich, gab dem Magiſtrat hellbunt. 126.1308 220-224 & Bi. | 1978, felge von, Welt mac Oſt eingehalten. 
; —.— PP bei Tag n Dane Dee Berichtes - und brücke bunt Be 11318 een * bes- eee 
un acht unterbrochen. eichzeitig „ ber agiftrat möge den |ro a - — r. E Wm 
n 2 f Etat In einzelnen Abſchnitten umarbeiten zn be: ; ho klearologiſche Beobahlungen. 
„Wir haben ſchon neulich unſere Anſicht richtigen. N TF i 
i ; iedenen Gerü * Heilsberg, 20. Februar. Unſere Nachbar Ge⸗ 218 E IE erhnietere Thermometer e e Bren 
nn. 1 e 1 we die hir meinde Neuhof hatte, nachdem eine kleine Revolution Juni⸗ 8 5 Rz Ne W Wind and Wetter. 
die Sberpräſtdien er te und Weſtpreußens in gegen die Einrichtung der Simultanſchule daſelbſt M Kür ! 775 


erfolglos geblieben, ſich Beſchwerde führend an den 
Cultusminiſter gewendet, iſt von demſelben aber mit 


ihrem Proteſte zurückgewieſen. Dieſelbe hat ſich nun 


übe; ‚Rebel. 
zn ur 9 " 


Ausfiht genommenen Perſönlichkeiten auftauchen, 
auf einer zur Zeit noch müßigen Combination be⸗ 


338311 4 rn SCH Alan; 
388 al ni 


ee“ 


noch ſollen gewaſchen werden, bitte gefälfigft | ® 


August Hoffmann, 


Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen 10000 Kubikmeter 
Sandballaſt und 2000 Kubikmeter Kies 
beſchafft werden. x 

ieferungsofferten find verfiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
Ballaſt ꝛc.“ bis zu dem 


Gambriuus⸗Halle 


empfiehlt beſtes 
Danziger, Königsberger, drüneberger, Erlanger 
und Pilsener vom Faß. 


Zur Nachricht 
für die Herren Gutsbeſitzer in Preußen, Pommer 
und in der Mark. 

Von einer größeren Reiſe zurückgekehrt, auf de 
ich namentlich Sachſen, Hannover u. Mecklenbur 
beſuchte, habe ic Umfaſſende Geſchäfts verbindungen au 

knüpft, die mich in den Stand ſetzen, Känfer für Güter allt 
Lalritz'ſche prämiirte Waldwollwaaren, beſtehend aus ſämmtlichen Unter⸗ 


Dimenſionen uach weisen und Sitte um ſpectelle Auſchläge. 
kle'dern, als: Jacken, Hoſen, Damenſpenzer, Doppellöper. Köper (uicht nach der 


Wäſche e e ſowie S'ridgarne, Strümpfe, Leibbinden, Bruft- und Rücken⸗ * * Kie = In a n EE | 


wärmer, ſowie Waldwoll⸗Oel, Spiritus und Seifen, alsdann die unübert effliche. 357 Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


taufendfältig bewährte und einzig in ihrer Art allein daſtehende Waldwoll 6 
Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Walte | Ziegelbretter | Fieninos, 
offerirt die Holz⸗Handlung in Rückfort 


von 3 Sgr. ab, Gohrband & Krüger. Te 


A. W. Jantzen, Bad e.Anſtalt, Vorſt. Graben 34, Beiden Anzahlungen von 


Uiante Benfion Jorge 9 rege 
Fr. Kowalki, Langebrücke, am Frauenthor. 70000 reſp. 40000 Thlr. 
e werden Güter mit guten 


In den der Jäſchkenthaler Wieſe gegen 
elegenen Häuſern ſind noch ein 
Wohnungen 7 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt No. 10. 
F e 15 ein ge 7 h 
- ” ohnungen und größere und klein 
Grosse Bronoe-Medaille ee Phlladelphla Bod eu u. Wieſenverhält Wohnungen zu vermiethen, der geſchlltz 
die Anerkennung und Prämlirung auf der Brüsseler internatio- ill en, eniſpr. Banulichkeit. 
nalen Ausstellung für Gesundheltspflege hm. Jagdterrain, mögl. Wald 
werden die Lairitz’schen Waldwoll-Producte aus Remda in Thüringen allen Gicht- | ANHENE: Saudbefik, fret 1.1 2 555 
und Rheumatismus-Leidenden als die sichersten Schutz- und Hilfsmittel angelegentlichst 120000 25 Anz . 
war 2 Für kleineren Grundbeſitz bei 6—8000 N 
2 dürfte ebenfalls Verw. haben. Die Herren 


Lage wegen ſehr zu empf. Näh. Fiſchm. 
Verkäufer bitte um gefälligſte baldige Ein⸗ 


A. Korb. 


Korb’s Hötel 


empfiehlt im Reſtaurant 


bestes Erlanger & Pilsener Lagerschankbier 


vom Faß. A. Korb. 


Danzig, den 19. Februar 1877, 
Kaiſerliche Werft. 

In Cari Duncker's Verlag (C. Hey: 
ache in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 20 a., 
erſchien: 


9 
Conservativ. 
— Pfennige ___- 
Beine; Unterricht in der doppelt. 


Buchführung ertheilt Hu Hertoll, 
Pfefferſtadt 51. (779 


Roth-Wein, 


Schwelzer Veltliner à Fl. 14.50, 
ganz vorzüglich für Magenleidende, empfiehlt 
L. Kessler, Fleiſchergaſſe 72. 


Fette Enten 


empfing und empfehle. 


Magnus Bradtke. 


Seeſchiffer 
Verein. 


Sonnabend, den 24 d. M 


: N 7 % 
empfiehlt Fiſchmarkt No. 
P. Lindenau. 


27. 


ehe Bier 15 Fl. 3 K. 25 TER — e ee e f 
Künigsberger Bier 25 4 4. ini b i — fene ode 1 Nachmittags 2% Uhr‘ 
Braungberger Bier 25 Fl. 3 A., ® Y . „II. 07 8 OW, 
ock Bier 6 Fl. 3 ., 55 Danzig, Breitgaſſe 43. 3 Berfammlung 
Berenter Bier 30 Fl. 3 K., IS“ Wa ® TH Waage 5 
ll. ® 99 = 


x 


Kilp's 9 Wage 32 Fl. 
Fiſcher's Lager⸗Bier 32 Fl. 

anzier Actien⸗Bier 30 Fl. 
Witt's Lager⸗Bier 30 Fl. 


8 


Da ſich mehrere auswärtige Käufer 
bei mir gemeldet haben, die Güter jeder 


Leinen⸗Handlung und Waͤſche-Fabrif, 


ber 


22 


— * 7 2 7 | 
ce d d o e e 


Putziger Bier 2 Fl. 1 K. Größe, mit beliebiger Anzahlung bis zu 

empfiehlt bei freier Lieferung ins Haus 15S. Wollwebergaſſe 282 85 80,0 0 kaufen wolln ſo er 76 Freitag, den 23. Februar er. 
julius Fischer Saaee empfehlen x Di 9 1 7 1 5 9195 welche . 4 8 

28 x J. gaſſe 16. r den; W 2,25 an, . ihre Güter verkaufen wollen, ſich bei mir G 5 5 

Ratten Mäufe, Motten, Schwaben, 5 eee Yin Dit 8 . 85 2.00 5 mit ſpeciellen Anſchlägen, Preis u. Anzahlung ro k 

en, Wanzen ꝛc vertilge mit Liähr Herren-Hachtn emden „ » 125 u melden. Auch zur Parzellirung werden 5 

Heotenert 2 8 3 Wenn, gu” Nepligd-Jaken mit e 2 133 W 0 "De Maske 
ottenertract, Infectenpulver. J. Dreyling, * Bea 2 . 

2§öÄ 8 ge 9 A. Deschner, 


Leinene bunte Sohürz en „ „ 1,25 
Sämmtliche Sorten Leinwand, als: Creas, Schleſiſch, Bielefelder, 
Hausmacher in allen Breiten 


genau zu Fabrikpreiſen 


laut neueſter Preisliſte. 

Dowlas, Chiffon, Shirting, Medapolam Hollands, Piqus’s, 
Wiener⸗Cords bedeutend im Preiſe ermäßigt. a 718) 
Den Reit einzelner äſche⸗Gegenſtände, ſowie einen Poſten 
Stepp⸗ und Victoria⸗Röcke haben wir zum = 140 

Er 


Ausverkauf 


ten 


5 Agent in Danzig, Goldſchmiedegaſſe No. 5. 


Beſte engl. Steinkohlen 


N von vorzüglicher Heizkraft, 
empfiehlt in Yı, ½ und ½ Laſten, auch 
tonnenweiſe, zu ermäßigten Preiſen 


Benno Loche, 


Comtoir, Hundegaſſe No. 65. 


Süd Fehn 


ede e ade Se 


Men diesjähriges Preisverzeichniß über 
Blumen-, Gemüſe⸗ und Feldſä⸗ 
mercien, Pflanzen ꝛc. liegt zur gefälligen 
Abnahme bereit in meiner Gärtnerei Lang⸗ 
fuhr 17 und in der Blumenhalle in Danzig, 
Reitbahn 13. M. Raymann. 


Strohhüte, 


die bis zum Oſterfeſte in meiner Fabrik] & 


2 . - Feſt. 
0 ee die Ungeäjete. uud 
Haase’s Concert-Halle 


42. Breitgafie No. 42. 
Täglich Groſtes Concert und 
ſangs⸗Vorträge, Auftreten der 
echten Af ⸗ikaniſchen Dame 
Sänger und Tänzer 


6) Orpheus⸗Galopp, getanzt von Miß & 
— — ſanne, Alice und Nauny Waterf 8 
Für Rentiers! a Hochachtungsvoll 

a —.— r 95 = Ira Anfang 7 Uhr. H. Haaf 
mgebung Danzigs, an der Pferde⸗ u. Eiſen⸗ = 5 d — 
bahn gelegen, iſt direct zu verkaufen. Adr. S Geben Erben 1 


BRUT i. d. Exp. 8 Ztg. erbeten. 5 der Zauberwelt, 
Ein Material⸗Geſchästf ee Sata. 
wird zu pachten geſucht Stadt-Theater, 


Abr. erb. unter No. 758 in der Expd. Freitag, den 28. Februar (Ab. 


der Danziger Big. _ 4 Zweites Gaſtſpiel des Frl. manate⸗ 
Inſpectoren ſowie Wirthſchafter I. u. v. Stadttheater i. Düſſeldorf: Don In 
nF Re denen gute Empfehlungen zur 


Oper in 3 Acten von Mozart. 4 
S. ſteh., ſuchen z. Marien d. 1. April anderw. Sonnabend, den 24. Februar. (Ab. % 
Engagement, Näh. d. Heldt, Breitgaſſe 114. 


bald einzuſenden. 


eiligegeiſtgaſſe 26. 


Zu Geſchenken 


geeignete und ſo beliebte 


Bernstein-Waaren 
erlaubt ſich in Erinnerung zu bringen d. 
Beruſteinw.⸗Fabr. Gr. Wollweberg. 3. 


Floor-Oloth. 


Beſtellungen Der Alleinverkauf dieſes neuen, anerkannt guten und ſoliden Teppich⸗ = 


AA Dunn Stoffes (englisches Fabrikat) un as e Danzig 
, a ünasn m ante 
beithauje Töpfergafie 1 erbeten. wir bieten um Zimmerbelegen aan feine Haltbarkeit 


* 2 — lb iſen: Eg 
Verkauf bas ſchönen und brillant ausgeführten Muſter, Die Sir r War von GC 
einer Leihbibliothek als beftgeeignetften Stoff, der allen climatiſchen Verhültniſſen widerſteht, ange- E erkmeiſter⸗Stelle 8 N K 5 Th t x 
Die beſtens venommirte, mit allen N Rn legentlichſt = MR Wi ee iſt De Clonke S ea UB 
5 peſte . 0 > . Ss J. ; werber, m b 0 
Leih oibltotz . Ar el 9 1. Pr Flooroloth iſt bedeutend beſſer wie Er und S hädfen 3; ein ee ſind, Yen be 2 Sehen 1 
ebenſo haltbar wie Linoleum, dagegen billiger wie Letzteres. Es iſt der DE 


ünfti i ch vorſtellen. 750] Singvögelchen. Liederipiel. Im wund 
unter den günſtigſten Bedingungen und zu f \ ſich vorſtellenn . =.) DALE FArDR Singvög . erſpiel. J 
ſehr 19 5 Piet zu verkaufen. Näheres einzige Zimmerbelegſtoff, der in einer Breite bis 732 Meter angefertigt wird, o WM Al Vorſteherin eines ſtädtiſchen Haushaltes ſchönen Monat Mai. Operette. 

daß De Zimmerbelag aus einem Stück geliefert werden kann. 5 


daſelbſt, Münchenhofsgaſſe 13. (ohne Kinder) wird eine gebildete, ſo⸗ Schtesrwig.Holftein. Lotterie, , 754 
Aufträge erbitten 
Machflgr. 


23 


er Alive, rüſtige Dame, am liebſten Wittwe| Ziehung 7. März, Looſe 3 3 K 7 
F. Mi 
Mlese 


Mein Rittergut ohne Anhang, zum April zu engagiren gez | dei Th. Bertling, Gerberg. 
i i ; Meldungen mit Abſchrift von Zeug⸗[ Die Gewinnliſte der K B. 
von 1700 Morgen im Culmer Kreiſe, durch⸗ ? ſucht 0 1 ie Gewinnliſte der Königsberg. 
weg Weizenboden, beabſichtige ich auf 18 den w. 1. N. 756 E. B. Exp. d. 9. erb. D ſt für Y 
Jahre zu verpachten. Reflectanten mit mini⸗ 
mum 20,000 & Caution bitte ſich direct an Tapeten: und Terpich- Handlung, 
mich zu wenden unter Chiffre H. P. 1500 64. Langgaſſe 64. 
poſtlagernd Graudenz. 
Ein Gaſthaus, im beiten Betriebe, Vor- 
tadt Danzig gelegen, mit großem Con⸗ 
cert⸗Garten und Salon, verſchiedenen Wohn⸗ 
ebäuden, Kegelbahn und Stallung, ſoll mit 
ſeruntlichem nventarium, wegen Krankheit 
des Beſitzers, für den billigen Preis von 
18,000 . ſchleunigſt verkauft werden. 
Näheres Kohlenmarkt 8, im Laden. 


Ein in Dil ſchau belegenes 


ie e EINE. Antieie, | 

nco nach auswär Einſ. v. 

Ein Soclus 1% ic need geg, & 

für ein Berliner Poſamentier u. Kurz ii 
e ae e wird geſucht. 

Adr. u. W. 100 i Waſſermanns's Hotel abzug 


Sohns örbentlicer Eltern, welche Luſt 
kau. 


Auction zu Letz Dien 1 meiden Raub en den SL. 
Montag, den 26. Februar 1877, Vormitt. 10 Uhr, 


SE mein Before 1 engros & eu- 
werde ich zu Letzkau bei dem Hofbefiger Herrn Ad. Ohl, wegen Aufgabe der Wirth⸗ 
ſchaft, an den e verkaufen: ullen. 2 Kälber, 7 Schweine 


(21 


detail ſuche ich per ſofort einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer. 
748) H. Simon, Thorn. 


für unrichtig. 


12 Arbeitspferde, 3 Jährlinge, 3 Fohlen, 5 Kühe, 2 B x 
ar mit guten Gebäuden, nter 1 tragende Sau und 1 echt engl. Zucht⸗Eber, 1 gut erhalt. Jagd-, 1 alten Ein junger Mann, der das 2 2 
Grundſtück großem Garten u. ſchönen Faldverdec, 1 Kaſten⸗ 1 dreh und 9 95 Arbeitswagen mit Zubehör, 2 kleine, 1 eee 10 0 Tabak ⸗Geſchäft Kiehl & Pitschel. 
Anlagen ſoll krankheitshalber verkauft werden. J Arbeitsſchlitten, 1 faſt neue Dreſch⸗ und 1 Häckſelmaſchine mit Roßwerk, 1 Cylinder, erlernt ha 2 mit 4 der Stadt: N 
Das Grundſtück bringt neben freier Wohnung 1 Reinigungsmaſchine, 1 Rübenſchneider, div. Getreide iebe, 2 Erdſchleifen, 7 div. Zug are 45 raut 10 „ ſucht zum — 
700 % Wohnun An ein. 5 würde Pflüge, 2 . Ace 2 ideen , ine e ER er ne A a d Ander 5 N e 
auch zur Anlegung einer Reſtauration 2 Geſpann lederne, 2 Geſpann hanfene Geſchirre, . je „ eu: 0 7 : — 
Aer 60 Jahr Auskunft ertheilt der Zim⸗ 1 not 1 Partie Faſchinen und kleingehauenes Brennholz, div. Nutzholz, Exped. d. Ztg. erbeten. E Bahriſchen Schwe 0 
Stall, Haus⸗ und Küchengeräth. 1 A. à %, Qualität exquiſit, 


mermeiſter J. M. Schultz in Dirſchau. 
Holz⸗ u. Torf⸗ Verkauf. 


Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zahlungs⸗Termin werde ich 
2 den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Beſten Stichtorf, Fichten: und Buchen, 


klein geſchlagenes Ofen⸗ und Sparherdholz | 672) Janzen, Auktionator, Breitgafe 4. 

wird mit 1 Abtragen und gutem J... ; 1 N * JC 

Maaß billigſt geliefert. > 

Beſtellungen werden bei Herrn E. Roven⸗ 

hagen, Lauggaſſe, A. Hanke, Breitgaſſe 126 

und M. Bradtke, Ketterhagergaſſe 7 erbeten. 
Th. Barniok, Steindamm 2. 


2  —— 


Rothe Kleeſaat und ein 
Bullkalb (15 Mon. alt) 


verkauft das kath. Pfarrgnt zu Skurcz. 
6 Danziger Brauerei⸗Actien, welche im 

letzten Jahre 7% Dividende gebracht, ſind 
wegen Erbſchaftsregulirung a 73 zu verkaufen. 


Adr. u. 773 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten, ‘ 


F TTT täuſch 1 
Din Ührmachergehllfe ſucht eine, For, end dem Echten, empftetz 
Eden aun el „ber! Arnd F. E. Gossing, Sec un 
Gefällige Adreſſen werden unter 790 in ; 
ber Err d. Big. erbeten pellen Fe iuſten Cheſterkäſ 
u meinem Commiſſions“ Spedittons- 2 
u. Dampfer⸗Expeditions⸗Geſchäfte Rogurfortkäſe, Aeufchate 1 
ift eine Lehrlingsſtelle Ramadur, friſchen Pumpernicke 
in Befeten. e diana Prowe, Golhart Eetvelatdanerwf, 


Danzig, Hundegaſſe No. 36, in bekannt beiter Qualität, em 
F 
ecu 1 
und 21 Sri ſuche ich 


u herabgeſetzten Preiſen. 
ochfeine Meile: ud Gabeln a Did. 4 A, Eßlöffel e Dit. 3% che 
der 


Theelöffel a Did. 2 &., Butterdoſen von 22½ Gr an, Tafelleuchter, 
(ne, Wu et Ag 10 Ge, ſchwer verfilbert, 2 Rs. 10 Gr, Zu 


10 1 
alen, a Stück 2—3 &, Strickſcheiden, Schwedenhülſen, Theebretter, Services 
efferftänder, Sparbüchſen, reizende Tiſchglocken und Aſchbecher, Menagen, 

Schreibzeuge, Wachsſtockhalter a tout prix verkäuflich. 


A. Jacobsen, Gr. Krämergaſſe 9. 


F. E. Gossing, an 
er 1. 
eee rling 


5 Verantwortlicher Redacteur H. Noce | 
mit den nbthigen. 1 Druck und Verlag von A. W. Kafen 
umann, 


in Danzig. 
737 Ankerſchmiedegaſſe No. 17. 


Hierzu eine Be“. 


Beilage zu No. 10210 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 22. 


Februar 1877. 


Danzig, 22. Februar. | 


Das vielfache Auftreten der Rinderpeſt hat 
die hieſige Kgl. Regierung veranlaßt, in einem heute 
ausgegebenen abermaligen Extra- Amtsblatt tar 
— — daß es im Jutereſſe des Gemeinwobls 

durchaus nothwendig ſei, . Ueber⸗ 
wachung der Rindviehbeſtände in allen Ge 
meinden und Gutsbezirken unverzüglich zu organifiren. 
u dieſem Zwecke ſind zunächſt alle Ortsvorſtände zur 
ornahme regelmäßiger, einſtweilen mindeſtens all ⸗ 
wöchentlich zu wiederholender Reviſionen der Rind⸗ 
viehbeſtände in ihren Orten angewieſen worden, wobei 
auf alle Veränderungen in dem Geſundheitszuſtande der 
einzelnen Viehbeſtände, ſowie auf den Urſprungs - Ort 
der neu eingeführten und auf den Beſtimmungsort der 
ausgeführten Stücke beſondere Aufmerkſamkeit verwendet 
werden ſoll. Ferner find die Ortspolizei⸗ Verwaltungen 
angewieſen worden, in der geeigneten Weiſe auf die 
gehörige Ausführung dieſer Vieh Reviſionen unabläſſig 
einzuwirken und ſich durch einen häufigen und geregelten 
erkehr mit den Ortsvorſtänden, ſowie durch Vornahme 
beſonderer Reviſionen eine genaue und fortlaufende 
Kenntniß von den Zuſtänden und Vorgängen in den 
Viehſtänden ihrer Bezirke zu verſchaffen, um gleich bei 
dem erſten Auftreten verdächtiger Krankheits⸗Erſchei⸗ 
nungen ſofort die erforderlichen thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchungen herbeizuführen, und Meldung darüber an die 
vorgeſetzte Polizeibehörde zu machen. Die Viehbeſitzer 
werden endlich aufgefordert, im eigenen Jutereſſe durch 
rechtzeitige Anzeige verdächtiger Krankheits⸗Erſcheinungen 
unter ihren Viehbeſtänden zur Verhütung des Ausbruchs 

der Peſt beizutragen. 

3 * Der hieſige Vorſchuß⸗Verein hielt geſtern 
ſeine Jahres⸗ 8 ab, welche ſich vor⸗ 
wiegend mit dem Abſchluß der Geſchäfts⸗Reſultate pro 

1876 zu beſchäftigen hatte. Der zunächſt vorgetragene 

Geſchäftsbericht für das vierte Quartal 1876 ergab, 
daß am Jahresſchluſſe die Zahl der Mitglieder 1559 

trug, welche ein Geſammt⸗Gutbaben von 165 446 . 

19 J eingesahlt hatten. Die Vermehrung dieſer Ges 
ſchäfts⸗Autheile im 4. Quartal betrug 2023 K., während 
leichzeitig der jetzt 14032 K. 60 8 betragende Reſerve⸗ 
ond um 43 K. 75 3 wuchs, das Vermögen des Ver⸗ 
eins ſich alfo um 2066 K. vermehrte. An fremden 

Capitalien hatte der Verein am Schluſſe des Jahres 

aufgenommen 506 477 M, Spar⸗Einlagen waren bei 
ihm niedergelegt 25 793 AM. Ausgelieben waren auf 
1 10 519 K. oder 6,32 p& der Ge⸗ 

ſchäfts⸗Antheile, auf Credite in laufender 22955 1 
157 720 K., über haupt auf Wechſel ausgeliehen 682 735 

93 8 An Zinſen ſind im Ganzen während des Jahres 

1876 aufgekommen 56 687 A.; die Geſchäfts⸗Unkoſten 
betrugen 8439 l. Nachdem dann auf Antrag der Re⸗ 
diforen den Jahres⸗Rechnungen pro 1873 und 1874 

echarge ertheilt war, gelangte die Vertheilung des 

Reingewinns zur Beſchlußfaſſung. Die Geſammt⸗ 
inſen⸗Einnahme betrug, wie ſchon erwähnt, 56 687 l. 
Dagegen hatte der Verein an Zinſen für Depo⸗ 

ſiten und aufgenommene Capitalien zu zahlen 36 558 di 


Beamtengehälter ꝛc. 8118 K 95 I, für allge: 
meine Verwaltungszwecke 561 K. 14 3, fo daß ein Rein⸗ 
gewinn von 11448 K. 54 3, welcher in der Weiſe 
vertheilt wird, daß 572 K. 42 9 dem Reſervefond zuge⸗ 
wieſen, 10 710 K. 14 3. oder 7 pt. der Geſchäfts⸗Autheile 
als Dividende an die Mitglieder gezahlt werden 
ſollen und der Reft dem Verwaltungsrathe für Re⸗ 
viſtons⸗ und eg traordinäre Zwecke zur Verfügung 
eſtellt wird. S lißlich wurde noch über eine anläß- 
ich der Ernennung des bisherigen langjährigen Vor⸗ 
fitenden Hrn. Rickert zum Ehrenpräsidenten des Vereins 
von einer Anzahl Mitglieder veranſtaltete Feſtlichkeit 
8 gemacht. a ! 
In der letzten öffentlichen Sitzung des biefigen 
N „Gerichts kam, unter 36 verſchiedeuer Unter⸗ 
uchungsſachen, folgender Fall zur Verhandlung: der 
Schuhmacher Johann Wilhelm Taddei in Ri. Mulde 
bei Schidlitz, hat am 20. 


61.3, 


ſeinem Garten, an dem die von Menſchen und Fuhr⸗ ca. 2 


werken vielfach benutzte öffentliche Straße dicht vorüber⸗ 
führt und in deſſen Nähe ſich Gebäude befinden, mit 
einem Doppelterzerol geſchoſſen, bei welcher Gelegenheit 


Berlin. Zweck ſeines Beſuches iſt die Erkrankung 
des dritten Bruders, des ruſſiſchen Stagtsrath 
Maximilian Heine.“ Ein angenehmer Beſuchs⸗ „Zweck“! 

Das amerikaniſche Eis wird vorausſichtlich 
billig werden, auch dann, wenn nicht, wie im Jahre 
1876 ein kalter Spätſommer die Nachfrage auf ein 
Kleinſtes zurückfübrt. Die New⸗Norker Eisgeſellſchaften 
berichten, daß ihre Vorrathskammern für den € 
handel gefüllt find. Das Eis ſei von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit, 12—14 Zoll dick und völlig ſchneefrei. In 
den am Hudſon gelegenen Häuſern hat eine Gefellichaf: 
faſt 250090 Tous, verſchiedene andere 120 000 ge: 


ſammelt. Es ſind für Einſammeln dieſer Vorräthe 


137 000 Dollars ausgegeben worden; über 400) Mann 
und 500 Pferde ſind mit der Arbeit beſchäftigt geweſen. 

Bremen, 20. Februar. Zu der Nachricht der 
„H. B.⸗H.“, daß ein Haus in New Orleans mehrere 


Juli v. I. wiederholt in Bremer Firmen durch gefälſchte Conoſſements um 


Mill. & betrogen habe, ſchreibt die „Weſ. Ztg.“: 
So weit ſich bis jetzt überſehen läßt, werden Bremer 
Firmen gar keinen Verluſt durch jenes betrügeriſche 
Manöver erleiden. Zwar iſt an die hieſige Handels⸗ 


ſehr leicht Kinder und die Pferde von dem Fuhrwerk kammer von dem deutſchen Conſul in Mobile tele⸗ 


des gerade vorüberfahrenden Amtsvorſtehers Foth aus 
igankenberg hätten beſchädigt werden können. 
lücklicherweiſe gelang es, die ſcheu gewordenen Pferde 
rechtzeitig zu bändigen. Wegen Verübung groben 
Unfugs und Schießens am gefährlichen Orte wurde 
der 2c. Taddei zu einer Geldſtrafe von 40 &, event. 
7 Tagen Haft, verurtheilt. cn 

* In Gr. Golmkau ſtarb vor einigen Tagen der 
auch in weit 'ren Kreiſen bekannte Lehrer Pawlowski, 
nachdem derſelbe im Jahre 1875 das 50 jährige Amts: 
jubiläum begangen hatte. = 
* In einzelnen Kreiſen Oſtpreußens nimmt 

Flecktyphus jetzt wieder eine Beſorgniß 
erregende Verbreitung an. So tritt er namentlich im 
Kreiſe Tilſit und in verſchiedenen Gegenden des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Gumbinnen ziemlich deftig auf. ie 
Regierung ge Gumbinnen bat daher ſanitäre Maß⸗ 
regeln zur Beſchränkung der Epidemie angeordnet. 

* Frauenburg, 21. Febr. Vorgeſtern wurde 
bier wieder eine Menge von Sachen, welche dem 
Viſchofe zur Deckung der gegen ihn wegen Nichtbe⸗ 
ſetzung verſchiedener Pfarrſtellen verhängten Strafe von 
1500 K. abgepfändet waren, meiſtbietend verſteigert. 
Es wiederhalle fi dabei die alte Combdie, nur mit der 
Variation, daß diesmal vier Käufer auftraten, darunter 
ein Pfarrer und ein Kaplan, welche für die ausgebote⸗ 
nen Sachen genau den Preis der feſtgeſetzten Strafe 
nebſt den 21 K. Pfändungs⸗ und Auctionskoſten be⸗ 
zahlten und dann die Sachen den Biſchof wieder zuſtellten. 
—:: a et 


Vermiſchtes. 


» Folgende Perle deutſchen Stils hat der „Börſen⸗ 
Cour.“ aus den Tiefen der Spalten einer Berliner 
Zeitung aufgefiſcht: „Freiherr Guſtav v. Heine⸗Geldern, 
Sgerandgeber des „Wiener Fremdenblatt“, Bruder des 

ichters Heinrich Heine, iſt ſeit einigen Tagen in 


der 


graphiſch die Warnung gerichtet, in Betreff der Verladung 
durch die hier zu erwartenden Schiffe „Kate Mellick“, 
„Moltke“, „Fred. A. Carle“, auf der Hut zu ſein, indeß 
weiß man ſicher durch Telegramme von New Hork, daß 
die Fälſchungen erſt innerhalb der letzten drei Wochen 
begangen find und alle Bremer Engagements datiren 
aus früherer Zeit. Spätere Tratten mit gefälſchten 
Connoſſementen ſind zurückgegangen. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 21. Februar. ecten⸗ Societät. 
Freditactien 123%, Franzoſen 196%, Silberrente —, 
1860er Looſe —, Papierreute —, Galizier 173%, 
Goldrente 60%. Matter. 

Amfierdam, 21. Februar. I@etreidemart‘.] 
(Sclußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
flau, 7 März 303, r Mai — Reggen 
loco unverändert, auf Termine matt, der März 188, 
Yr Mai 194. Raps ur Frühjahr 412 Fl., Per 
Herbſt 402 Fl. — Rübbl loco 40%, Peer ai 40, 
* Herbſt 3896. — Wetter: Schön. 

‚Wien, 21. Febr. (Schtaßconrſe. Papierrent⸗ 62,90, 
Silberc. 68,00, 185 4r Looſe 105.00, Nationald. 836,00, 
Nordbahn 1805, Creditactien 150,10, Frauzoſen 240,00, 
Jalizier 210,75, Kaſchau⸗Oderberger 85,00, Pardubitze 
—, Nordweſtbahn 113,00, do. Lit. B. —, London 
123,80, Hamburg 60,25, Paris 49,05, Frankfurt 60,25, 
Amſterdam 101,80, Ereditloofe 162,00, 1860er Looſe 
110,30, Lomb. Eiſenbahn 78,00, .1864r Looſe 134,70, 
Unionbant 53,00, Anglo - Anſtria 73,0), Napoleons 
9,87, Dukaten 5,90, Silbercoupons 113,50, Eliſabeth⸗ 
bahn 132,70, Ungariſche Prämienlooſe 72,20, Deutſche 
Reichsbanknoten 60,65. Türkiſche Looſe 17,20. Gold» 
rente 74,10. e 

ondon, 21. 


Sommer: 5 


ER br. Getreidemarkt. (Schluß: | 11%. 
bericht). Weizen feſt, bei geringem Geſchäft. Andere 125. 


Getreidearten unverändert. — Fremde Zufuhren feit 
letztem Montag: Weizen 5600, Gerſte 7620, Hafer 
12 160 Orts, — Wetter: Kalt. 


Londou, 21. Febr. [Schluß ⸗Conrſe.] Con⸗ 
ſols 95136. 5 alieniſche Reute 71%. Lom⸗ 
Barden 6916. 3% Lombarden⸗ Prioritäten alte 996. Ep 
Lombarben⸗ 


orit. neue —. 5 Ruſſen de 1871 824%. 
2 Türkiſche 


. Ruſſen de 1872 82. Silber 56. 

Anleihe de 1865 11%. 58 Türken de 1869 —. 
ben Vereinigte Staaten ur 1885 —. Bi Ver⸗ 
einigte Staaten 5 fundirte 107%. Oeſterreichiſche 

ilberrente —. Oeſterreichiſche Papterrente — 6 
ungariſche Schatzbonds — 6 ungariſche Schatz⸗ 
donds 2. Emiſſion 77. Spanier 11%. 6% Peruaner 
18%. Ruſſen de 1873 81%. — Platzdiscont 1½ pi 
In die Bank floſſen heute 50 000 Pfd. Sterl. 


uiverpool, 21. Febr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 
775 Erport 1000 Ballen. — Stetig. Futures unver⸗ 
ändert. 

Leith, 21. Febr. Getreidemarkt. [Cochrane 
terſon und Co. emde Zufuhren der Woche: 
eizen 850, Gerſte 1675, Bohnen 12, Hafer 232 
Tons. Mehl 2340 Sack. — Weizen 1s thenrer, Mehl 
unverändert. — Wetter: Schön. 

Saris, 21. Febr. 10 3 8 Rente 
72,80. Anleihe de 1872 106,02 ½. alieniſche d 
Rente 71,50. Ital. Tabaks ⸗Actien talieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen Frangofen 490, 00. 
zombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 231, 00. Türken de 1865 11,92%. Türken 
de 1869 64, 00. Türkenlooſe 35, 25. Eredit mo⸗ 
bilier 156, Spanier extér. 11%, bo. inter. 10 ½, Suez⸗ 
canal⸗Actien 663, Banque ottomane 372, Socisté ats 
nérale 512, Crédit fongier 587. neue Egypter 179. 
— Wechſel auf London 25, 14. uhig, 
ſchäftslos. 


Baris, 21. Febr. Productenmarkt. Weizen 
ruhig, Ye Februar 27,75, e März⸗April 28,50, Jr 
Mai⸗Juni 29,50, er Mai⸗Auguſt 30,00. Mehl 
behpt, Nr Februar 60 50, Ar März⸗April 61,50, 77 
Mai⸗Juni 63,50, r Mai⸗Auguſt 64,50. Ruvol ruhig, 
Ar Februar 94,00, Pr April 94,25, 7 Mai⸗Auguſt 
93.50, September⸗Dezember 91,0). Spiritus ruhig, 
der Februar 62,00, er Mai⸗Auguſt 63,75. — Wetter: 
Bedeckter Himmel. 


gi 
Februar 38 bez. und 
der April 36 Br., 


ge⸗ 


Yır 1885 108%, do. 

1887 112%, Eriebahn 7%, 
Newyork Centralb. 98%. Notirung des 
Goldagios 5%, niedrigſte 5 ½. Waarenberic t. 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleaus 
Petroleum in Newvork 25, do. in Philadelphia 
Mehl 6 D. 10 C. Rother Frühjahrsweizen 10 


Pacific 106%, 


51C,, Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair Spiritus Jer 10 000 Liter A ohne Faß in Poſten loco Ne 1000 Kilogramm 155.184 M nach Qualität October 62,6 4 bez., der October⸗November — 4 

Muscovados) 9%. Kaffee io⸗) 19%, Schmalz von 5000 Liter und darüber, loco 54½ & bez., gef., 7 Februar 161.5 4 bez. bruar⸗Ma 4 raff. ; ; 

arte Wil) 10% C, Speck (bort clear) 8% G. Februar 55 A Br, 54% M Gd. Marz 55% 4101.5 A ea, .. April, de 1678-16500 155 3.00 k beat, I. Pere 56,8400 
acht 5. 


Br., 55 g i⸗Juni 162,5 K bez., Pe Mai⸗Inni 160,5 K bez., r Juni⸗ bez., r ffebruar⸗März 30,00 & bez., ur März⸗ 
58½% 4 Br., 57% A Gb, Juni 59 & Br., 58% Juli 159,5 1. bez. — Gerte loco 7e 1000 Kilogr. April 00 bril⸗Mai 30, = 
Königsb er RER 0 ka Ser e T 84, 6 1 Wh ur en er 5 ar 100 Meet n S um. 
Kön erg, 21. Februar. (v. Bo ro ez., September * „ kurze] gramm na alität gef. — Erbſen Faß 51,5 i — 
Beigen 76 1995 br ber 108 1405 507 Bieferung BAY 4 ben = a in 13 18 514 25 Erbſen ohne u. 51,5 A bezahlt ab Speicher — 4 bezahlt, 
„ bunter 1 e3., rother 5 tettin, 21. ruar. eizen ur April » Ma nal., Futterwaare nach Qual. dez. — 55,2 K nom. März⸗April — 5 il⸗ 
ruf. 114/58 164,75, 1228 193, 194, 1278 197,75 K 221,50 A, . Mai⸗Juni 224,00 4 — Roggen der Weizenmehl ur 100 Kilogr. brutto unverſt. ind Sad Mai 454,5—86 8 4 re 3 
bez. — Roggen 7 1000 Kilo inländiſcher 116/78 | Februar März 157,00 4. Jer April⸗Mai 157,00 K, No. 29,00 —27,00 K., 5 56,8 & bezahlt, e Juni⸗Juli 57,9—57,8 AM bez. 
14.50, 1284 157,50 & bez, fremder 118 145, 1208 Der Mai- Juni 156,00 K. — Rüdöl 100 Kilogr 7. bis 26,50 AM — Roggenmetl Ye 100 Kilogr. unverſt. % Juli⸗Auguſt 58,9 58,8 K bez., her Auguſt, Sept. 
146.25, 1214 148,75 K bez., Februar 150 M Br., Februar 70,50 A, Nr April⸗Mai 70,50 A, er Sep- incl. Sad No 0 26,00—24,00 K., No 0 u. 159.5 59.4 K bez. ; \ 
147% A Gd., Frühjahr 152 4 Br., 150 4 Gd., tember⸗October 66,00 4 — Spiritus loco 54,00 A, 23,50 22.50 A. Pie Februar 23,25 M bezahlt, 
Mai⸗Inni 152 4 Br., 150 4 Gd. — Gerſte dae 8 Februar 54,60 K, r April» Mai 55,40 M, er Februar⸗März 23,10 & bezahlt. er Marz: ff 
1000 Kilo große 114,25, 134,25 K bez. kleine 108,50, Mai⸗Juni 56,20 A. — Rübſen pr. Herbſt 298,00 K — April 23,00 4. bezahlt, ir April⸗Mai 23,00 & K. Amſterdam, 20. Febr. Seit der Auction 
114.25 4 bez. — Hafer er 1000 Kilo loco 124, Petroſeum, loco 17,75—17,5—17,25 & bez., 17,5 A bezahlt, Ye Mai⸗ Juni 23,00 Ak bezahlt, er blieb die Stimmung des Marktes dem Artikel günſtig; 
128, 130, vufl. 112, ſchwarz 120, 122 M bez. — Br., Regulirungspreis 17,25 K., 7 Februar 16,5 K Juni⸗Juli — M bezahlt. — Leinöl r 100 Kilo- es wird wenig oder gar nichts von Auctionswaare ans 
Erbſen r 1000 Kilo weiße 117,75, 128,75 & bez., bez., 16 K. Gd. eſichts der beziehentlich hohen Preiſe der 
graue 117,75 M bez. — Bohnen Yr 1000 Kilo 100, Berlin. 21. Februar. Weizen loco ur 1000 100 Kilogramm loco ohne 4 725 & bezahlt, concurrirenden —.— und in Anbetracht des vorhan⸗ 
106,50 M bez. — Wicken r 1000 Kilo 111, 120, Kilogramm 195—235 & nach Qualität gefordert, u de Februar 72,00 & bezahlt, Ye Februar⸗März denen Bedarfs darf man für Java wohl auf einen 
124,50, 128,50, 133,25, 137,75, 146,75, 150 4 Februar — M bez., der April⸗Mai 224.00 — 225,00 72,00 K bezahlt, r März⸗April — M bezahlt, er guten Abzug in der nächſten Zeit rechnen; nach groß⸗ 
bez. — Buchweizen Ar 1000 Kilo 107 & bez. — A bezahlt, Ye Mai⸗Jun 224022500 K bezahlt. April⸗Mai 72,2—71,8—72,00 M bezahlt, ir Mair bohniger blanker, ſowie gelblicher Sorte zeigt ſich bereits 
Leinſaat! J, 1000 Kilo ordinäre 148,50 4 bez. — Ye ni⸗Juli 224,00 — 225,00 & bezahlt. — Roggen! Juni 71.4 M bez, Ar Inni⸗Juli — A bez., der Sept.“ mehr Frage. 


Berliner Fondsbörſe vom 21. Februar 1877. 


Die heutige Börſe trug eine weſentlich beſſere[ haben. Nur für Dux⸗Bodenbacher erhält ſich die] nicht gerade eine beſondere Zunahme conſtatiren läßt.] Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der Verkehr ſehr 
Tendenz als geſtern. Die internationalen Speculations⸗ matte Tendenz. Die localen Speculationseffecten waren | Türken blieben faſt ganz vernachläſſigt. Ruſſiſche gering. Die rheiniſch⸗weſt äliſchen Speculationsdeviſen 
papiere gingen ziemlich leahaft um und trugen auch nicht unbelebt und trugen ſämmtlich einen recht feſten Werthe zogen dagegen in den Gourjen etwas an. ſtellten ſich etwas höher. Bankactien zeigten ſich ziemlich 
kleinere Coursavancen davon. Gebr ruhig blieben die] Charakter. Unter den ausländiſchen Staatsanleihen | Preußiſche und andere Deutſche Staatspapiere ruhig, feſt. Induſtriepapiere blieben meiſt unbelebt. Montan⸗ 
öſterreichiſchen Nebenbahnen, die auch in ihren Noti» | zeichneten ſich öſterreichiſche Renten und Italiener durch im Allgemeinen aber feſt. Auch das 8 


; : . eine ; t 3 Wal in] werthe in ſchwacher Haltung. 
rungen nur ganz belangloſe Veränderungen aufzuweiſen | jteigende Coursbewegung aus, wenn auch der Verkehr] Ciſenbahnprioritäten wickelte ſich in ruhiger Weiſe ab. + Binfen vom Staate garantirt. 
Deutſche Fonds. HOypothekeu⸗Pfandbr Div. 1878 Diw 167 Div. 1875 
Ide. Stent. 8. Anl. 5 | 85,80 | Pertin- Hamburg J 168.75 10 Tahrimzer 14 (8 Eibe | 5 | 58,60 Due. - Command. 108,50 7 | Berg⸗ u. 
Gonſolidirte Anl. 46.104. unn dh Arge. 180 do. Prüm. -M. 1864 5 m gen — 0 .- Inſterburg | 17,25 0% * Norbonb. 5 51,25 Ge-. Scne 4.25 0 0. u. Hütten⸗Geſen FAR 
Br. Stactt- Anl. a | 95,50] God. ard. Hb 3 106 | do de ven 1808 | 5 149 I Verl-Pad- Magd. 78,40 3 do. S-. — 18 | Hunger omsahn | 5 | 49 Ju, Darda. 40 | C. gerte nen Ba. 5.30 0 
Staats- Gublg. 34] 92,30] Cent. S. Ce. Pb. 499 auf Bod. Gd. Pb. 5 80,80] gertmetenin 11,50 9, |Weimamtern ger.| 50 | 4441 Pref Gres | 5 86,50 Sbnlgsd. Ber-®.| 5. 75 3 ½ Steeg dm 0.25. — 
br. Prüm -A. 1855 3144 | de do. 100 S0 Auf. Gentrat do: | 5 49,0] real sen- 5s 40,0 Sl der | — | 2, Teber. Men nt | 886 Meining.Grevitb. | 71.5 3 ners, Bint 20,50 14 
as 60 ad eee — auf wo eggs] 8 41.70 Sr nden 95,50 4% Deen. Orale 17,60 — faust abartes 88 |Roroeutiäehent 128,18 8 | ten- Cu 8 6 
Pfpreube be. f f 84 |Danı- Suu borr 3 109,500 Bel. P. S. | 5 | 7170| Cr. ar gane 201.0 en ee 2 5 | 90 Den reit-Ank. 248,50 5 [Mietoripätte 28. 
se go ehe vo. Siquidat--Br.. | 4 | 63,60] do. Str. — 0 IWarisier 86,90| 6 | Hweosco-njäten 5 | 97,90] Urs. eder, drn. 97,90| 8 | Wechſel⸗Courd v. 21 
do do. 144/101,80 u 0 5 |101,76|4merit.Ant.p.1ses | 6 100 „ode Soran-Gub. 1425| 0 | Settbardbahn 4750| 6 | +mosco-Smotenst | 5 | 87,75 | r. Cent. Po. G. 117 9 —— a 
Bomm. Pfandbr. 2 ge m. @ kh. 100 5 |100,75| de. See Anl. 5 103,10] de. St - pr. 0 T ron. üb-. 48.60 5 | mysinst wotsgoge 5 Preuß. Erd.⸗Anſt.. — 0 5 ba 
l 90 Sten Nat. Pup. 5. [101,25] be. da. 5. 1% | 6 198,20 Hannover tene] 13,100 0 f güttig-timburg „4,50 0, taiader- ener, 5 83,10] dem uterſc.-O. 127 9½% London 1 24 5045 
r — Igemyart.Stadt-. | 7 100,40 ]“ do. Str 0 | Ocſter-Fran; St. 398 6% Tcarſcan-Terezb. 5 | 87 Schaben. Endo. 61,50 5. de in. 
Boſenſche neue do. 4 94.40] Ausnländiſche Far do. Go. | 6 104,50 Martiſc⸗Voſen 19,60| © (f do. Nordwetb. 185 5. —— | % enen — 88 erde 
Köeftipreuß, Pfobr. 34 82,80 Oeftere. Goldrente 4 | 60,75]3tatienifce Rente 5 | 7220| vdo. StPr. 3% do. Lit n. 61,50 5 Bank und Induſtrieactien.] Stett-Bereinsbant| 90,50 0 — 
do do. 4 | 94,20 ae 51,80] do. Tabats-uet. 6 494 magbes-Oalberg. 103,50 6 4 peigens. Mann. | 44.50 4% Div. 1875] Ber -B. Qutstotp 1,50 0 — an 2181 
do do 4101 f do. Sitber-Nente 4 4 55,90 do. Tabats-Obl. 6 102,80] do. Std 69. 700 3% Numünler 13,10 2% wertiner Bart 89,50 O ( uedten d. Cole 6850155 en 8 23 4164.70 
de. u. @er. ale „ do. Lege 1804 |4 88,25 Pantelic Rente 465 de . 985 5 doe. S. . | 5450, 8 erl. Banterein 57 | O | Mauvereinpafiage| 21 „ 1 do ann 4416.50 
de. de. 5. [106,75] do. Cred. Av. a8 — 208 Naab-Graz- M. 4 | 68 MalnzLudwigeh. | 9460| 6 J Muff. Staatab. 106 Berl. Cate Ber. 154,80 |110%,| Bert. Pan-.“ 51,25 0, pebesbn e 6 252,40 
do. neue 41 — do. Looſe v. 18605 98,50 Mumäniſche Anleihe | 8 84.30 Manf. Ensch. St. b. 10 0 feudöſtzerr. Lomb. 12⁰ Berl. Com. (Ger) 58,25 20% Url. Centralſtraße 34 9% > rg 86 849.30 
do. de. — J do. Lose v. 166%/— 259 Türt. Anl. v. 1666 5 12,10 gumerigt-märt. | 96,50) 4 Scmwett. Unlenb. 59.75 0 Vel. Handel-. 58,50 5 Dag Page 54.15 0 maten 2 6 1263,20 
de. de. U. E. 44/100, 80] Ungar. Eiſenb.-Au. 5 — Türt. 4. Unteise | 6 | — Nordbauſen-Erfurt] 25.50 4 | do West. 20,75 0 Verl. Wecslerbt. — 0 | do. Eiſab- B-. 9,10 0 
Bomm. Rentenbr. 4 | 95,20] ungariſche Looſe 5 136,500 Türt. Giſenb⸗Looſe 3 | 25,50 St-Pr © Warſcau-Wien 180 | 7½ Brest. Discontob. 69,90| 2 | do. Neid. Cent. 66,75 — re 
Boſenſche do. 4 | 95,20] do. Schatanw. II. 679.25 —— Dserfät. A. u. d. 125.50 10 . Cent.. Banten 12,75 0 (u. E. Ommisusg. 80 7 | Dutaten 9,66 
Preußife de. 4 | 95,20] Kuf⸗Egl.Aul. 122% | 80,75] Eifenb-Stamms u. Stamm | da. Si». 118,25 10 Anus lindiſche Brioritüts,. Ctrb. f. Hd. u. nd 86.80 0 [Ct. F.. Bauma. 11,90) O Severin 20,39 
Präm.-Anl. do. do. Anl. 135913 — Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn 23,10 0 Obligationen. Dan Bantver. M 62,50 0 [C-A4. G. u. W. U. 1.600 0 20 -Franez- St. 16,27 
von 1867 4 122 | do. do. Anl. 18625 | 82,20 Div. 1875] do. St.- pr. 73,75 5 Gotthard- Bann 5 | 53,50 igerbrivatb. 116 7 Nordd. Pap-Fabr — 0 | Imperiats br. 500 w.. 1897 
Bayer, Prüm-A. 4 123,75 do. do. von 187015 | — 21,70| 1 nete Oderuferb. 102,50 6% | 4Rujgewoede. | 5 55 [Darm. want 29.70 6 [aBöptertMaigint.) 11,10 — | Dear 4,1 
Btaunſch. Pr.- Xx. 84, 40] de. do. von 187115 | 82,40] Bergijg-Mätt. 77,90 4 do. St.-Dr. 108,60 6% Iaronpr. Rud.-B. 5 62,90 | Deutige@enon.® | 94 544 Weſtend-Geſenſ. 3,10] 0 Fremde Banknoten — 
Ebin.-Mb. Pr.-S. 3109,50] do. do. von 187915 | 82,40] Verlin-Anbalt 102,25 8 [ Ahelniſche 107,30 8 Ioen-Fr. Staatsb. 3 319,90 Deutsche Bat | 84,60| 3 Valtiſcer Llend 40,50 O | Franz. Banknoten — 
Ombg.5ortt. Voeſe 3 175,25 do. do. von 187315 | — ] Verlin-Dresden 20,75 — | RHein-Rade 11,750 0 |+6isr.®. Lomb. 3 | 232,75 Detſch. Eff. u. W. 105,30 6 ½ Köntasbg. Bultan| — 0 | Oezerreichiſche Bantn. | 164.80 
Kübeder BroXnl, 1341175,90) do. Sof. Ol. 1575 4 — | BerlinWörlig 20,90| 0 Saal- Bahn — Ig, 46iböR. 5% O6lg. 5 77,50 Deutsche Rec- St 15,15 0 münmid, 66. N. — „0 do. Gilbergulden | 188 
Oldenburg. Looſe 3 138 I Mu. Stiegl. . Anl. 5 | 73,500 de. St- r. 50,25 5 l Stargarb-weſen 101 1 4% ele Rornwers. | 5 1 74.30 eutsche uniond 89,40 0 Obr. iimbB. 25,75 0 Unuſſiſche Banknoten 954 
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